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68. Jahrgang 


Staatsſekretär Chamberlains 
Genfer Reife in Frage geſtellt. 


London, 28. Februar. (R.) Angeſichts der Er- 
rantung Chamberlains ijt zurzeit nicht 
cher, ob er an der bevorſtehenden Sitzung des 

Völterbundrates teilnehmen wird. 
— à—— 


ebruar. 
Beute morgen jteht das aus dem 13. 


kim mende Limburger Schloß, das 


(R.) Seit 


a ahrzeichen 
imburgs, auf dem Hohen Dom⸗Felſen in hellen 
lammen. Bis 148 Uhr morgens war der um: 
angreiche Weſtflügel, der Südflügel und ein Teil 
ci dl bis auf die maſſiven Steinmauern 

e x 


go ebrannt. Unverſehrt ijt lediglich 
er im 


jiten gelegene Renaiſſancebau und der 
ohnturm. — 9 — wüten die pre 
noch im Ji er Übrigen Flügel. Wegen der 
toben Kälte waren die umfaſſenden Löſchver⸗ 
uche der Wehren ſo gut wie ergebnislos, da die 
are „ und * aus der 

n dem Domfelſen heraufgepumpte Waſſer i 
den Schläuchen zum Teil N 8 


nnern 


gefror. 


Ein Sieg der Oppofition 
im amerikaniſchen Senat. 


Waſhington, 22. Februar. (R.) Im Senat 
murde heute überraſchend mit 38 RE 30 Stim: 
2 en ein Antrag angenommen, der mit Wirkung 
pon 1. Juli an urtterjagt, Regierungsgelder für 
rene von Marineſoldaten von und n 
unmittelde 3 es ſei denn, daß es 
igentums amerikaniſcher ü 
Die der der N Laß die 
mit der Annahme dieſer Entſchließung eine 
Let ie Niederlage erlitten haben. Ob⸗ 
wohl mit rae Annahme im Senat nod) nicht ges 
chert ift, af die einſchräntenden Beſtimmungen 
A as Bepritemanpa cian werden, da er ja 
pr enhaus zu pa ieren hat 
ehe er dem Präſidenten zur Unte ig uh : 
With, legt man in den Nei «9 rſchrift vorgelegt 
Lenterungsaghünger die e an den 740 stm 
Laufe des Sonnabend eine neue Abſtimmun 
innerhalb des Senats zu * Angelegenheit au 
em einen oder anderen Wege erbeizuführen 
a die für die Truppentransporte nach und von 
Icaragua ausgeworfenen Gelder nur einen Teil 
es Geſamtgeſetzentwurfes über die Bewilligun 
er Mittel für den Marineetat gelten, iſt durch 
en Zwiſchenfall die Schlußabſtimmung über das 
zeſamtgeſetz verzögert worden. Davon wird auch 
le Bereitſtellung der Summe von 12 370 000 Dol- 
für die Kreuzerneubauten getroffen. 


—ͤ — x 


Die Ordensgeſellſchaften 


in Frankreich. 


aris, 28. Februar. (R.) Der franzöſiſche 
Geſetzenlwurf Aber die gBiederzulaffung der reli- 
giólen Ordensgeſellſchaften wurde geſtern vom 
auswärtigen 0 01 der franzöſiſchen Kammer 
entſpricht po nen T 1 

A u einem Teil der urſprün 
Regieru 

zeitig dez! i 


fi 
des Lebens und 


rdensgeſellſchaften 
Jae 


len der Ordensgeſellſchaften be chäfti Yan 
ilfskräfte müſſen wie 


Abſchluß der Anterſuchung 
über die Kataſtrophe der „Italia“, 


Rom, 28. Februar. (R.) Die von der italie- 
niſchen Regierung angeordnete Unterſuchung 
über die Polarexpedition des General Nobile 
ùt abgeſchloſſen. 7 

— — 


Gegen die Hetzlügen. 

Paris, 28. Februar. (R.) Der Leiter der fran: 
zſiſchen Gijtgasitelle während des Krieges tritt 
in der „Liberty“ nachdrücklich gewiſſen Behaup⸗ 
tungen eines engliſchen Blattes eerste’ 
wonach Deutſchland während des Krieges Pejt- 
azillen zur Füllung von Geſchoſſen verwendet 
aben jol. 


das Limburger Schloß in Flammen er peach ug Ba Mort gemeloes baden, als 
Limburg, a. d. Lahn, 28. 
gemar 
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Freitag, den 1. März 1929 


die Verfaſſungsdeballe im Sejm. 


Aufgeregle diskuſſion. — Erklärung der Ulrainer. 


Warſchau, 28. Februar. In der geſtrigen Sejm- 
jigung wurde die Verfaſſungsdebatte fortgeſetzt. 
Sie wird vorausſichtlich längere Zeit in 
to aha nehmen, da ſich nicht weniger als 


nie⸗Partei, der in ſcharfen Worten mit dem Re⸗ 
gierungsblock und dem Verfaſſungsprojekt pole⸗ 
miſierte. Als er ſagte, daß niemand wiſſe, wie 
das Projekt eigentlich zuſtande gekommen ſei, er⸗ 
tönte von der Regierungsbank der Zwiſchenruf: 
„Wir auch nicht,“ zur allgemeine . 
— 5 Parlaments, doch nicht ohne tiefere Be⸗ 
eutung. N 

Dann ergeift als Führer der konſervativen 
Gruppe des Regierungsblocks der Abg. Fürſt 
Radziwill das Wort. Er räumte endlich mit 
den angeblich demokratiſchen Tendenzen des Ent: 
wurfs auf. Radziwill erklärte offen heraus, daß 
er, wäre er Engländer, 
pape ablehnen müßte. 
nnere La 
die äußeren 
einer 
befinde fi 
einer 


das Verfaſſungs⸗ 
Jetzt aber ſehe die 
e Polens jo aus, daß auch 
erfaſſungsbeſtimmungen 


in der unangenehmen Lage, daß 
einer Nachbarn einen rn 
Appetit auf polniſches Terri 

mäſſe te (2) Die Abwehr gegen preje 
müſſe in einer Hand verein! 
Die konſervativen Kreiſe unterſtü! 
den Antrag des Regierungsblockes. 


o rium 
Tendenzen 
t werden. 
en daher 


ge 


der polniſche 


Danzig, 27. Februar. (Pat) Im weiteren 
Verlauf ſtatteten geſtern der deutſche General: 
konſul, der Generalkonſul der Sowjetunion, der 
engliſche Konſul, der Konſul der Vereinigten 
Staaten von Amerika, die Konſuln Dänemarks, 

rankreichs und Braſiliens, der italieniſche Vize⸗ 
onſul, der griechiſche Generalfonjul und der 
Schweizer Ehrenkonſul dem Premier Bartel 
und dem Miniſter Kühn Beſuche ab. Der pol: 
niſche Premier empfing dann eine Abordnung 
des Verbandes der unteren Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbeamten. Um 2 Uhr nachmittags fand 
ein Frühſtück ſtatt, das von Miniſter Straß⸗ 
burger zu Ehren des Premiers und des Miniſters 
Kühn gegeben wurde. 

Danzig, 27. Februar. Auf dem Diner, das der 
Danziger Senat im Rathauſe gab, hielt der Prä⸗ 
ſident Sahm folgende Anſprache: , 

Grund des Verjailler Vertrages 
iche Bindungen zwiſchen Polen 
und der os Danzig entitanden, ijt es das 
erſte Mal, daß wir die Freude haben, jo hohe 
Vertreter Polens in den Mauern Dan⸗ 
igs begrüßen zu dürfen. Ich grüße in Ihnen 
ie Re aa Polens und Das ganze 
polniſche Volt. Ihr Beſuch erinnert mich 
an den bedeutenden Augenblick, als ich die Ehre 
atte, mit mehreren A 05 555 der Danziger 
Regierung als Gaſt der polniſchen Regierung der 
N . des großen Wirt⸗ 
n r 


„Seitdem er, 
enge br 


chaftsabtommens ſchau beizuwohnen. 
ehmen Sie die Verſicherung entgegen, daß wir 
Ihre uns damals 
fia pesengebradte aſtfreundſchaft aufs Herz- 
lichſte zu entgelten.“ 
er Präjivent Sahm führte weiter aus, daß 
noch eine sihe von Ergänzungsabkommen, trog 
der wirtſchaftlichen und politiihen Schwierig: 
teiten, abgeſchloſſen werden müßten. Eine freie 
Entwicklung und eine volle Nutzbarmachung der 
Danziger Kräfte werde nur dann eg — ſein, 
wenn die bejonderen Intereſſen eine Berückſich⸗ 
tigung fänden. 
In der Hoffnung, daß der Premier Bartel 
bereit fei, in dieſem Sinne zu wirken, trank Herr 
zus auf das Wohl des polniſchen 
oltes 


Der Premier Bartel erinnerte in jeiner 
Antwort an die herrliche Bergangenbeit Danzigs, 
rühmte die Schönheit der Stadt und ſtellte 
feſt, daß die wirtſchaftliche Entwicklung Danzigs 
fet įest wieder auf dem richtigen 1 fa 
ei. ez 


Danziger uns bemühen werben, 


ie polniſche Regierung fet bereit, die 

rechtigten Intereſſen Danzigs zu unterſtützen 
und zu ſchützen, in der feſten Ueberzeugung, daß 
eine wirtſchaftliche Stärkung Danzigs einen 
erie et nen Aufſchwung Polens un- 
en laß lich fei, ebenſo wie die wirtſchaftliche 
Macht Polens als eine Vorbedingung für 
das Aufblühen der Freiſtadt gelten müſſe. Der 
polniſche Premier verſicherte, daß im. Pro- 
gramm der Politit der polniſchen Regierung 
gegenüber Danzig neben dem Streben nach einer 


enderung unterliegen müßten. Polen ni 


Dutereſſe mehr heroorries, 


fih 


Der nächſte Redner, der 4 5 e Abg. Dr. 
m 


Lieberman n, jeste ſich mit dem Projekt aus. 
einander und erklärte, daß er die erfalungen 
aller Länder ſtudiert habe, er in 


keiner einzigen dem Staatspräſidenten 
oder Monarchen ſolche Rechte eingeräumt 
eien, wie man es in der neuen Verfaſſung 
em polniſchen Staatspräſidenten gegenüber tue. 
Einzelne Punkte der zeoe wiejen ganz deut- 
lich auf die monarchiſtiſche Tendenz des 
Regierungsblockes hin. er 
der Annullierung von Prozeſſen erhalten, welches 
Recht kein einziger Monarch habe. Das 
neue Projekt iſt gerade für eine geniale Per⸗ 
önlichkeit zugeſchnitten. Aber keine 
eſtimmung ſpreche davon, daß als Staats⸗ 
prajident eben nur ein Genie ge 
wählt werden dürfe. Liebermann qee 
dann feft, daß im Falle einer Annahme 
des Projektes, die Polen eines Tages die Be⸗ 
wohner der Negerrepubliken um ihre 
Rechte und ihre Demokratie beneiden werden. 
Im Namen der Minderheiten ſprach der ukrai⸗ 
Lewickij, der erklärte, den Minder- 


ſoll er das Recht 


heiten ſei es gleich, eee oder jene Ver: 
faſſung maßgebend fei, da ihre Beſtimmungen, 
was die nderheiten betreffe, nur 
auf dem Papier Händen Dann wurde zur 
Tagesordnun ritten, die aber a 

ſichts der aufregenden Verfaſſungsdebatte fein 


Miniſterbefuch in danzig 


Die Empfänge. \ 


möglichſt engen wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit 
an erſter Stelle eine weitgehendſte Reſpektie⸗ 


rung der kulturellen Intereſſen 
der Fre iE adt und das Verſtändnis für die 
Wahrung ihres bejonderen Nationalitätscharak⸗ 


ters jtehe. Herr Bartel ſchloß mit folgenden 
Worten: „Ich richte an Sie den Appell, durch die 
Wirtſchaftsarbeit die früheren glänzen⸗ 
den Traditionen der Stadt zu erneuern und 
ihre reo ig n mit den unjrigen dahin ¿us 
ſammenzufaſſen, ag Friede und ohÍ: 
tand am Baltikum gefejtigt werden.“ 


—— 


Lindbergh 
bei ſeinem Flugzeugunfall verletzt. 
Mexiko⸗Stadt, 27. Februar. (R.) Als Lind⸗ 
bergh von einem Sue mit ſeiner Braut guriid- 
kehrte, ſchlug das Gr bei der Landung um. 
po a verrenkte Ki dabei eine Schulter. 
Seine Braut blieb unverletzt. 

Mexiko, 28. Februar. (R.) Nach einer ſpä⸗ 
teren Meldung hat Lindbergh bei dem Flugzeug⸗ 
unfall eine Verrenkung des rechten Schulter⸗ 
gelenks erlitten. Nachdem die ulter wieder 
eingerenkt war, wurde Lindbergh vom Arzt Bett- 
ruhe verordnet. Die Braut Lindberghs, Miß 
Morrow, iſt dagegen, wie bereits gemeldet, ohne 
Verletzungen davon gekommen. 


Baldwins erſte Wahlrede. 


London, 28. Februar. (R.) Der engliſche Mi⸗ 
niſter ráfident Baldwin hielt geſtern feine 
erſte Wahlrede, die durch Rundfunk in 9 Städten 
verbreitet wurde. Baldwin erklärte die Gerüchte 
für unzutreffend, ich er beabſichtige, fidh 
von der Politik zurückzuziehen. Dann wandte er 
gegen das Programm der Arbeitspartei, das 
nicht dazu beitragen werde, die 
Steuerzahler zu vermindern, ſondern fie er⸗ 
gaben werde. Der englijhe Kapitalmarkt 
5 


rauche heute Geld, das vom Auslande 
ereinfomme. England ſei nicht zu 
ſto lz, dieſes Geld anzunehmen. Wenn man das 


Kapital in England jedoch zu hoch 
beſteuerte, würde es knapp werden. uß⸗ 
land würde heute alles hingeben, um Ka⸗ 
pital zu bekommen. ‘ 
— — 
Ueberſchwemmung 


in den bereinigten Staaten. 

Neuyork, 28. Februar. — 55 In den Staaten 
Pennsylvania, Michigan und Ohio find die Flüſſe 
infolge der Schneeſchmelze über ihre Ufer ge⸗ 
treten und haben große Verheerungen angerichtet. 
In Monroe (Michigan) mußten 200 Familien 
ihre Häuſer räumen. Im jüdlihen Ohio beträgt 
der Sachſchaden mehrere Millionen Dollar. 
2 Perſonen ſind ertrunken. 


aſten der 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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kriegsvorbereilungen 
und Friedensbewegung. 


In der holländiſchen Preſſe ſind außer⸗ 
ordentlich ernſt zu nehmende Dokumente 
veröffentlicht worden, die mit allen Einzel⸗ 
heiten den Nachweis der franzöſiſchen 
Kriegsvorbereitungs⸗ Politik erbringen. 
Dieſer Nachweis zwingt nicht nur die 
unmittelbar in der Veröffentlichung ge⸗ 
nannten und betroffenen Länder zu einer 
Stellungnahme, er geht die gejamte 
Welt öffentlichkeit an, im beſon⸗ 
deren die in Genf geſchaffenen Inſtitu⸗ 
tion zur Verhütung kriegeriſcher Zuſam⸗ 
menſtöße und zur Verhütung von Verein⸗ 


s| barungen geheimer Natur, die auf Kriegs⸗ 


aktionen Bezug haben. Der zwiſchen Frank⸗ 
reich und Belgien abgeſchloſſene Vertrag 
hebt praktiſch die militäriſche Selb⸗ 
ſtändigkeit Belgiens ſchon jetzt auf und 
gliedert dieſes Land in das große 


Rüſtungsſyſtem ein, das Frankreich 
aufbaut. Der Vertrag ſieht eine gleich⸗ 


zeitige und ſofortige Offenſive gegen 
Deutſchland vor, ſobald der gegenwärtig 
durch die Friedensverträge geihaljene Zu⸗ 


Aftand militäriſch bedroht erſcheint. leber 


Mobiliſationsziffern und Zuſammenwir⸗ 
ken der Heere ſind genaue Vereinbarungen 
getroffen. Mindeſtens einmal im Jahr 
finden Beſprechungen zwiſchen den beiden 
Generalſtäben über die gemeinſamen Ope⸗ 
rationen ſtatt. Das Abkommen iſt vom 
Jahre 1920 ab auf 25 Jahre geſchloſſen 
und ſoll dann um den gleichen Zeitraum 
verlängert werden, wenn die Kündi⸗ 
gungsfriſt von einem Jahr nicht in An⸗ 
ſpruch genommen wird. Dieſes Abkommen 
geht ſo weit, daß es keinerlei mili⸗ 
täriſches oder diplomatiſches 
Abkommen geſtattet, das dieſes 
Kriegsbündnis gefährde. Beſonders inter⸗ 
eſſant ijt die Jnterpretations 
beſtimmung dieſes Abkommens. Als 
in Betracht kommende Gegner Belgiens 
werden Deutſchland und Holland hinge⸗ 
ſtellt, als Gegner Frankreichs Italien und 
Spanien. Für den Fall eines Konfliktes 
mit Deutſchland oder Holland oder Italien 
werden genaue Verhaltungsmaßregeln ge⸗ 
geben. z. B. Einfall in das Ruhrgebiet, 
Einmarſch in Holländiſch⸗Limburg, qe 
meinſame Operationen in Holländiſch⸗ 


Flandern. f 

Intereſſant iſt, daß dieſer Vertrag 
knappein Jahr nach Gründung 
des Völkerbundes geſchloſſen 
worden iſt, deſſen Mitbegründer 
Frankreich und Belgien ſind. Bekanntlich 
ſind nach den Völkerbundsbeſtimmungen 
nur ſolche Verträge gültig, die beim 
Völterbund eingetragen wer⸗ 
den. Dieſer Geheimvertrag beſchränkt ſich 
nun nicht einmal nur auf den Fall eines 
Verteidigungskrieges. Er richtet ſich 
außerdem gegen eine neutrale Macht 
wie Holland. Das ſtimmt beſonders 
bedenklich, da Belgien ja die Ver⸗ 
letzung ſeiner Neutralität propagandiſtiſch 
zum Angelpunkt des Weltkrieges zu 
machen verſtanden hat. Für die Rechte 
der kleinen Staaten hat man angeblich 
1914—1918 gegen Deutſchland qe: 
kämpft. Nun ſtellt es ſich heraus, daß 
ausgerechnet Belgien ſelbſt ent⸗ 
ſchloſſen ijt, unter gewiſſen Umitónden das 
Neutralitätsrecht ſeines Nachbarn 
zu verletzen. Auch die Locarno⸗ 
Abmachungen werdeg in ihrem tatſäch⸗ 
lichen Wert durch dieſe Veröffentlichung 
in ein unerfreuliches Zwielicht 
gerückt. Wo bleiben Enalands Ga⸗ 
rantien für die Anverletzlichkeit 
auch der deutſchen Grenzen? Wie ſteht 


überhaupt England zu dieſen Son⸗ 
Man könnte Die 
Reihe der Widerſprüche und Unehrlich⸗ 
keiten, die ſich vertragsmäßig und para⸗ 
graphenmäßig aus dieſem Geheimabkom⸗ 


derabmachungen? 


men ergeben, noch weiter fortführen. Die 
Aufdeckung dieſer gröbſten und augen⸗ 
fälligſten Widerſprüche dürfte aber ge⸗ 
nügen. 


8 In den tatſächlichen Auswirkungen 
iſt dieſes Geheimabkommen natürlich ſchon 
(eit längerer Zeit in eingeweihten Kreijen 
bekannt geweſen. Man wußte, daß 
„Belgien in die franzöſiſche Rüſtungspolitik 
jo ſtark einbezogen ijt, als jei dieſes Land 
ein franzöſiſches Departement. 
Die regelmäßigen Zuſammenkünfte franzö⸗ 


ſiſcher und belgiſcher Generalſtäbler, die 
gegenſeitigen Abkommandierungen, die 
mannigfaltigen Beſtrebungen einer völ⸗ 
ligen Vereinheitlichung des 


Heerweſens in Frankreich und Belgien ſind 
bekannt. In der belgiſchen 3 
ſind dieſe Fragen beſonders von oppoſi⸗ 
tionell⸗flämiſcher Seite wiederholt zur 
Sprache gebracht worden und auch doku⸗ 
5 belegt. Auch die ſtrategiſchen 
- ahnbauten, wie fie in Frankreich und 
Belgien in den legten Jahren vorgenom- 
men worden find, ergänzen das Bild. 
Es ijt notwendig, darauf hinzuweiſen, daß 
durch die Enthüllung der holländiſchen 
Brelle nur ein Zipfel der Verſchleierung 
des militäriſch⸗politiſchen Rüſtungs⸗ und 
Bündnisſyſtems Frankreichs gelüftet wor⸗ 
den iſt, deſſen Beſtehen heute der ent⸗ 
ſcheidende Machtfaktor in Europa bedeutet. 
Frankreich glaubt dafür geſorgt zu haben 
daß trog der in der Völkerbundsſatzung 
vorgeſehenen Reviſionsmöglichkeiten der 
durch die Friedensdiktate geſchaffene Zu⸗ 
ſtand nicht angetaſtet werden kann. 
Die Völkerbundsinſtitution ſelbſt und die 
ganze Kette der Maßnahmen, die auf eine 
Sicherung des Friedenszuſtandes hinzielen, 
ſollen eben nur der Erhaltung eines Zu⸗ 
ſtandes dienen, wie Frankreich und 
ga ie eae S ihn wünſchen, ſoweit 

nur er i z 
manöver find. EEN 


Man erinnert ſich der gro 

ſchaftlichen Worte B Hi a un 3 
„Organiſation des Friedens“ in immer 
neuen Wendungen geprieſen hat, der ſich 


í gegen die Gültig- 
feit des alten tenores Bere 2. 


tung eines Krieges, der jeder 
einem gewalti 7 1 


feſtigungen und 
das L 


ſcheidener Gegen⸗ 


Friedenszuſtandes au 
dem Wege der Abrüſtung oder auch a 


der Rüſtungsbeſchränkungen zu verhin⸗ 


dern gewußt. Auch dem Kelloggpakt hat 
e die ſein Kriegshünkertefoftem 
beengenden Beſtimmungen zu nehmen ver: 
ſtanden. Mit Recht wird angeſichts der 
neueſten Enthüllungen über rankreichs 
Kriegsbündnis mit Belgien in der Preſſe 
vor allem Deutſchlands die Forderung er⸗ 
hoben, daß der Völkerbund fim mit 
dieſen Dingen einmal ernft- 
haft befaſſe. Geht es hier doch nicht 
um dieſe oder jene Streitfrage, ſondern um 
die rechtlich moraliſchen Grundla gen 
der Völkerbundsinſtitution überhaupt. 
Wenn die bis an die Zähne bewaffneten 
Mächte es ſich leiſten können, ſich ein- 
fach über die Vorſchriften zur Anmeldung 
aller Verträge hin wegſetzen, dann 
hat der Völkerbund ſeinen Sinn 
überhaupt verloren. Die fo ſtarke 
und in allen Ländern begrüßte und wenig⸗ 
itens mit Worten der Zuſtimmung ge- 
förderte Friedensbewegung muß 
bei den Völkern jedes Vertrauen 
verlieren, wenn gerade die Möchte. 
auf die es anlommt durch Abſchlüßt⸗ 
von Kriegsbündniſſen zeigen, daß 
ihnen Verträge, wie ſie in Locarno und 
durch den Krieasöchtungspott geſchloſſen 
find, keine Sicherheit bieten. 
en t 


ch hierauf noch näh 


+ Pojener Tageblatt 


pr den wenigen Jahren feiner Exiſtenz als 
ereits in zahlreichen Fällen als 


men Luftransporte von Kranken, Verwundeten, 


Das Flugzeug als Krankentransportmittel. 


othelfer in letzter Minute bewahrt. 


regelmäßiges Verkehrsmittel hat ſich das Flugzeug 
Immer häufiger kom⸗ 


Aerzten und Medikamenten vor, jo daß man 


bereits in vielen Ländern eigens gebaute „fliegende Sanitätswagen“ in den Dienſt nischen 
hat. — Unſer Bild zeigt ein Krankenflugzeug deutſcher Konſtruktion im Dienſte des italieniſchen 
Roten Kreuzes. 


Das Geheimabkommen und feine 


Dementis die nichts demenlieren. 


In einem „Die Regierungserklärun⸗ 
gen“ überſchriebenen Leitartikel kommt heute 
das arg He Dagblad“ nach einer eingehenden 
kritiſchen Beſprechung des Inhalts der einzelnen 
Dementis zu ſeinen Enthüllungen zu der 
folgenden bemerkenswerten Schlußfolgerung: 
„Die pee Analyſe it angeſichts der fides 
ren Garantien, die wir über die Echtheit der 
veröffentlichten Dokumente beſitzen, eigentlich 
überflüſſig. Aber es ijt doch wohl mert- 
würdig, daß die Dementis, denen man bereits 
wegen ihres Charakters mit Mißtrauen zu be⸗ 
gegnen Pilent, joäußerftihwad und vor: 

ió tig ſind. Eine einflußreiche Macht, wie die 

ereinigten Staaten von Amerika, 
erklärt, ** ſie hoffe, def die Veröffentlichung 
unrichtig ſei. Leider beſteht dieſe Hoffnung 
nicht, und fie kann auch nicht durch eine Ant- 
wort der betreffenden Mächte, wie ir qu erwarten 
ijt, geweckt werden. Kein offizielles Dementi 
kann dieſe Veröffentlichung a ac ne 


Wichtig iſt aus dem oben erwähnten Artikel 
des „ A Dagblad“ vor allem, daß 
das Blatt 


i der Beſprechung des vig e 
Dementis erklärt, daß es wiſſe, daß die in den 
Artikeln I und V der von ihm enthüllten Inter: 


retationsbeſtimmungen ern e englifchebelgi- athe im ang mit dem 
ta mjt vo alk ere i Miesa Be era fTentTüinten Geb m⸗ 


e Uebereinkunſt vom 7. Juli j; 
England ratifiziert worden fei. ' Außerdem 


Dur 
ihm wohlbekannt fet, 


erflärt das Blatt, da | n: 
bab England von dem beige 
Militärablommen nur in amet er Linie be- 
troffen fei. Das Blatt jtellt in Ausſicht, daß es 
er zurückkommen werde. 

Da die Frage der Echtheit der enthüllten Doku⸗ 
mente zurzeit im Mittelpunkte des allgemeinen 
Intereſſes jtebt, ijt es ſicherlich angebracht, au be- 
tonen, daß das „Utrechtſch N eſſen 
olitiſche Einſtellung liberal iſt, 
rotz ſeines provinziellen Charakters ein 
außerordentlich ernſt zu nehmendes 
Blatt iſt, deſſen n Soun teur Dr. Ritter in 


der niederländiſchen dung e einen ausge⸗ 
eee 4 5 enießt. Unbeſtreitbar iſt aller⸗ 
s, daß das 


ng b latt gute Bezte angen zu den 
vlämiſchen Aktiviſten und dem kürzlich in Hol⸗ 
land anläßlich feiner Entlaſſung aus dem Löwe⸗ 
ner Gefängnis mehrfach ſtark gefeierten Vlamen⸗ 
führer Dr. Borms ſowie auch zu den groß⸗ 
niederländiſchen Kreiſen in Holland unterhält. 
Dieſe Feſtſtellung beſagt aber pr! nichts 
gegen die Cgkheit der enthüllten 


Holland 


H. Amſterdam, Ende Februar. 
Die Enthüllungen des „Utrechtſch Dagblad“ 
über den franzöſiſch⸗bel 
nicht nur in der n 


hervorgerufen l 
? einem Dementi 


ten Grund, da das ON Daa se 
jo le g 


Blatt d Geheimpatt erft ents 
üllt hat, nachdem es vorher beim 
olländiſchen Auswärtigen Amt im 
aag nachgefragt hat. as Blatt hat 
alſo mit feiner Verſicherung, daß es die Ange: 
legenheit nachgeprüft habe, ſehr viel mehr geſagt, 
als man zunächſt vermutete. : 

Das Außenamt der holländiſchen Regierung 
hat denn auch mit ungewöhnlicher Schnelligkeit 
auf die eee reagiert und nur 
24 Stunden, nachdem die Angelegenheit bekannt 
geworden war, bereits die erforderlichen Demar⸗ 
chen in Paris und Brüſſel in Auftrag gegeben, 


um feſtzuſtellen, wie man ſich offiziell zu den Ge⸗ 


heimabmachungen zwiſchen Belgien und Frank⸗ 
reich ſtellt. Dieſes Verhalten der niederländiſchen 
Regierung dürfte auch der Hauptanlaß für die 
onſt fa rankophile holländiſche Preſſe geweſen 
ein, ſich ernſtha 

tigen. Es ijt eben doch ein Anterſchied, ob ein 


Wirkung. 


Dotumente, Hier fann das Gegenteil 
gejagt werden, da das Blatt zweifellos auf die 
vorbezeichnete Weile über gute Beziehun⸗ 

en zu beſtimmten politiſchen Krei⸗ 

en Belgiens verfügt. Unſinnig iſt 
8 die in franzöſiſchen Blättern aufgeſtellte 
Behauptung, daß das Blatt unter deutſchem 
Einfluß ſtehe und daß auch die aufjehenerregen- 
den Enthüllungen von deutſcher Seite ver⸗ 
anlaßt worden ſeien. 


Bemerkenswert iſt, daß heute im Haag aller: 
dings noch unbejtätigte Gerüchte im Umlauf 
waren, daß die Königin den Chef des nieder⸗ 
ländiſchen Generalſtabes, Generalleutnant 
van der Pal m, zu einer längeren Beſprechun 
empfangen habe, bei der offenſichtlich au 
die durch das franzöſiſch⸗belgiſche Militärabtom⸗ 
men aufgeworfenen militäriſchen Fragen eine 
Rolle geſpielt haben. 


der holändiſche Schrift in Paris 
it . Mee ta Paris, 27. Februar, 


ollandifden Gefandten 
am Quai d Orſay unternom⸗ 


r Die vom 
geſtern nachmitt 


vertrag zwiſchen Belgien und Frankreich iſt nach 
dem „Petit Pariſten“ von einer ſchriftlichen 
Note begleitet geweſen, in der der holländiſche 
Geſandte in höflicher Form die franzöſiſche Regit 
rung erſucht, feiner Regierung bei der fs 
3 der 
behilflich zu ſein. Es ſei erwarten, ſchreibt 
das offi iste rgan, daß die ſchriftliche Ant⸗ 
wort Briands ſich im Rahmen des bereits 
bekannten Teamin chen Dementis bewegen wird 
Das franzöſiſche Auswärtige Amt 
werde ſein Dementi jedoch in energiſcherer 
Form wiederholen und feine Verwunde⸗ 
run Asides ag wea daß ſich das holländi⸗ 
ſche iniſterium des Aeußern bis zu dieſem 
Grade über (eins ie ee erregen konnte, 
der jede Wahrheitsliebe fehle. Der holländi⸗ 
[9% Außenminiſter, der n gegenwärtig 
n London befindet, dürfte, fährt das Blatt 
fort, die Lage nicht vollkommen richtig beurteilt 
aben, ſonſt hätte er ſich zur Aufklärung über die 
eröffentl ung nicht an die angeklagten Regie⸗ 
rungen, ſondern an jene gewendet, die die Do⸗ 
kumente hergeſtellt und veröffentlicht hätten. 
4 , 


und der Geheimpall. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 


(Nachdruck verboten.) 


dan oe Blatt beſtimmte Geheimverträge ent⸗ 
jüllt, oder ob dies nach Rückfrage und Prüfung 
durch die Regierung des eigenen Lan⸗ 
Kr Kae he. { 
rotzdem wäre die Empörung der holländiſchen 
Oeffentlichteit nicht ganz ag wenn Kan 
noch einige Gründe hinzukämen, die beſon⸗ 
derer Berückſichtigung wert ſind. Das 
ijt vor allen Dingen die Tatjade, daß das Be: 
tanntwerden des Geheimabkommens ausgerechnet 
in eine Zeit fiel, in der die holländiſche Regie⸗ 
rung bereit war, in der leidigen Scheldeſrage ber 
belgiſchen peo A weit entgegenzukommen, 
und in der belgiſche Schritte mit tion in Hol⸗ 
pde ee en ron um Die Ten 
athie der holländiſchen Preſſe für den belgiſchen 
lamenſührer Borms, die in Brüſſel fo ſehr vers 


ſchnupfte, zu dämpfen. 


Bekanntlich iſt die Scheldefrage nicht erſt 
feit geftern das Schmerzenskind der hollän- 
diſchen Regierung, die in dem Zwang, dieje durch 
die Sriedensverträ e geſchaffene Frage zu erledi⸗ 
gen, eine Kränkun h empfindet, die um fo 
größer ift, als viele Holländer in dieſer Verpflich⸗ 
tung eine Strafe dafür ſehen, daß Holland 
während des Weltkrieges ſich nicht auf die Seite 
der Alliierten geſtellt hat. Grob geſprochen, liegt 
es in der Tat hier ja auch jo, daß all 
ger von Belgien 9 Wr werden, während 

olland Zugeſtändniſſe machen foll, ohne 
viel dafür zu erreichen. Nun dreht es ſich hier⸗ 
bei nicht ſo de um die friedliche Geegeltun 
Hafens von Antwerpen, wie eigentli 
die militäriſche und ſtrategiſche Be⸗ 
deutung, die Antwerpen haben würde, wenn 
Belgien nur den freien Zugang zum Meere über 


des 
um 


mit dieſem Falle zu beſchäf⸗ die Schelde haben würde, den die Belgier ver⸗ 
langen. Und ausgerechnet in dieſe Kerbe 


Frage der veröffentlichten Dokumente Í 


e Forderun⸗ 


o 


ſchlagen die Beſtimmungen des Geheim: 
la ten de da fie auf das deutlichſte erkennen 
laſſen, daß Belgien die militäriſche Nutzbarteit 
des Hafens von Antwerpen gern geſteigert 
ehen würde, um den belgiſch⸗franzöſi⸗ 
iden Aufmarſch gegen Deutſchland 
zu erleichtern! Die Belgier haben das bei 
den Verhandlungen auf das energiſchſte beſtritten. 
und die Hartnäckigkeit, mit der die belgiſchen 
Unterhändler ſich hiergegen verteidigten, war mit 
ein Hauptgrund, warum man den Verſicherungen 
ihrer Friedfertigkeit Glauben ſchenkte, — bis 
eben die . deli durch das Bekannt⸗ 
werden des belgiſch⸗franzöſiſchen Geheimab⸗ 
kommens kam 


Dazu kommt nun aber noch, daß das Gebiet, 
das die Belgier forderten und die ſonſtigen Aus⸗ 
wirkungen des geplanten Scheldeabkommens aus. 
gerechnet einen Bepölkerungsteil Hollands ges 
troffen hätten, den Belgien ſeit längerer Zeit 
regelrecht ſchikaniert: die Flamen. Die hol: 
ländiſche Haltung in der Flamenfrage ijt an ich 
ſehr merkwürdig. Die holländiſche Regierung 
hat die Frage ſtändig ignoriert, hat jeden⸗ 
falls offiziell von ihr nie Kenntnis gr- 
nommen, obwohl es ſich um einen Volksſtamm 
handelt, der mit den Holländern auf das eng fte 
verwandt iſt, und gegen deſſen Abtrennung 
vom holländiſchen Stammlande ſeit jeher die 
Stimmung im Volke gerichtet iſt. Dieſe amtliche 
Zurückhaltung hatte ihren Grund darin, daß die - 
holländiſche Regierung und vor allen Dingen die 
lange Zeit maßgebenden konſervativen und lihe⸗ 
ralen Kreiſe Hollands trotz aller Katholiken⸗ 
[Sudeste ausgeſprochen franzoſenfreund⸗ 

ich waren und infolgedeſſen es mit der eben⸗ 
falls „ Regierung Belgiens 
nicht verderben wollten. Die Flamenfrage, die 
noch zu Anfang der Teilung der Niederlande 
eine große Rolle geſpielt hatte, mar daher prat- 
tiſch in 1 All eit geraten, bis der Weltkrieg 
und das Wiedererſtehen einer national- 

lämiſchen Bewegung auf das Fortbe⸗ 
tehen dieſer Frage aufmerkſam machte. Aller⸗ 
ings zunächſt le großen politiſchen Er- 
folg, da die holländiſche Regierung ſich geilen 
voll bewußt war, daß eine Stellungnahme für 
dieſe Bewegung unausbleiblich zu Konflitten mit 
Belgien führen würde. 

Im Gegenſatz zu dieſer Haltung der Regierung 
iſt jedoch allmahlich in Holland el ne 7 25 55 en: 
freundlide Preſſe roß geworden, die 
durchaus gewillt iſt, die Flamenfrage ruhen zu 
lajjen. Man empfindet es begreiflicherweiſe als 
Unrecht, wenn einem ſprachlich und charakterlich 
verwandten Stamme das volle Recht auf ſtaats⸗ 
bürgerliche Gleichberechtigung genommen wird. 
und wenn er wegen ſeiner Liebe zu Kulturgütern, 
auf die auch der Holländer ſtolz de verfolgt wird. 
Das holländiſche Intereſſe geht natürlich nicht fo 
weit, daß man etwa von ſeiner Regierung eine 
Parteinahme für die Flamen gegen die belgiſche 
Regierung erwartet. Aber das Gefühl für 
das Unrecht, das den Flamen in Belgien ge⸗ 
ſchieht, ijt doch ſo groß, daß man dieſem Empfin⸗ 
den wenigſtens Ausdruck gibt, wie man ſich 
ee mua eines Bru- 


. urch e ; en beklagen würde. 
gegenüber der e 1 10 
das durch den belgiſch⸗franzöſiſchen Geheimpakt 
£ Der Holländer 
fragt fih angeſichts dieſer Enthüllungen, ob er es 
lid gefallen laſſen müſſe, daß eine angeblich be: 
reundete 1 — und zwar ohne daß Hol⸗ 
land ſeinerſeits dazu den mindeſten Anlaß ge⸗ 
ben hat — den Bat erwägt, wie man Die 
een iid en Brüder gegen die Sollän⸗ 
er in einen Krie Bit, obwohl Hol: 
land ſich Belgien gegenüber immer nur von dem 
Beſtreben nach Neutralität hat leiten laſſen. 
Das ijt, und das Gefühl des holländiſchen Volkes 
hierfür geht zweifellos auf vernünftige Inſtinkte 
pent, naturgemäß ein Verhalten, das man in 
Hollandgeradeguals Verratempfin⸗ 


am ſtärkſten Dike wird, 


den muß, nachdem Holland während 
des Krieges ſoviel für die belgiſchen 
Flüchtlinge getan hat. Holland iſt ja 


auch im Gegenſatz zu Belgien immer für eine 
offene und ehrliche Neutralitätspolitit ein⸗ 
puecien, die es ablehnte, fih als Vorſpann für 
rgendeine fremde Macht benutzen zu laſſen. Um 
b größer iſt auch die Enttäuſchung, und um 
o nachhaltiger dürften denn auch die Nachwir⸗ 
kungen der Enthüllung des Geheimabfommens 
auf die holländiſche Außenpolitik ein, obgleich es 
zweifellos noch lange dauern wird, bis die 
1 Kreiſe Holland von ihrer Fran⸗ 
zoſenfreundlichkeit geheilt ſein werden. 


u 


. Bemerkungen. 


Lange genug hat man die Beamtenſchaft in 
Polen vertröſtet. Von einem Mal zum andern 
wurden ihnen Gehaltserhöhungen und beſondere 
Zulagen verſprochen, die je nachdem, ob man ſich 
dem Zeitpunkt von Parlaments- oder Gemeindes 
wahlen näherte oder entfernte zu⸗ oder abnah⸗ 
men. Der Miniſterpräſident Bartel hat mehrfach 
perſönlich Gehaltserhöhungen in Ausſicht geſtellt, 
aber niemals haben die Beamten irgend welche 

ofitive Vorteile gehabt, und um jo größer waren 

ie n der Enttäuſchung und Erbitte⸗ 
rung. ir ſelbſt haben es an einem ſpäten 
Wintertage erlebt, als wir infolge plötzlichen 
Defekts des Telephonapparates den Poſtapparat 
zu einem An Ja d benutzten. Als wir Das 
mals meldeten, daß die Beamtengehälter voraus⸗ 
ſichtlich auf Grund dieſer oder jener Erklärung 
um 10 Prozent heraufgeſetzt werden ſollten, hörten 
wir hinter uns einen gräßlichen Fluch. Er⸗ 
ſtaunt rod wir uns um und erblidten ben 
Poſtdiener, der uns in gebrochenem Deutſch 
anfuhr: „Ihr Preſſeleute feid an allem ſchuld 
Verſprecht doch nichts, wenn es nachher ſowieſo 
nicht gehalten wird. Und ob ich 130 oder 143 
Zloty im Monat verdiene, iſt ja doch Sah 

Dieſer erbitterte . ſcheint Den ge: 
macht zu haben. ie wit in der „Gazeta 
Warſzawſka“ lejen, hat am vergangenen 
Sonntag in Warſchau eine große Beamtentaguny 
ſtattgefunden, in der die Frage der Gehalts⸗ 
erhöbun wieder angeſchnitten wurde. Wie groß 
die Erbitterung und Enttäuſchung aber war, geht 
daraus hervor, daß die Tagung entgegen den Sr 
iem und 4 8 prion üblichen Gepflogen⸗ 

iten keinerlei Huldigungstelegramme weder an 


í 


Freitag, 1. März 1929 


Aus Stadt und Cand. 


zojen, den 28. Februar. 


Stadtverordnetenſitzung. 
die geſtrige Stadtverordnetenſitzung begann 
l Psi einem Nachruf für den am vergangenen 
onnabend verſtorbenen jtellvertretenden Vor⸗ 
Menden des Stadtparlaments, Bankdirektor 
ug zel. Der Verſammlungsleiter, Senator 
1 bedingen, rühmte die Verdienſte des allge- 
nein geſchätzten Mannes, der ausſichtsreiche Zu⸗ 
Anftspläne mit ins Grab nimmt. 
cstadtv. Tylozynſti ſprach im Namen der 
yrilttichen Demofratie allen denen, die an dem 
ahinſcheiden des Führers dieſer Partei Teil- 
h yo me bekundeten, Dant aus. In der langen 
habeitspauſe der Stadtverordnetenverſammlung 
tten ſich eine ganze Reihe von Angelegenheiten 
gehäuft, die geſtern ſchnell erledigt wurden. 
Zunächſt trugen verſchiedene Stadtverordneten 
Interpellationen 


wt. So wandte hy) der Stadtverordnete G t i r- 
ger gegen die Schaffung einer großen 
Seit der Landesaus: 


abatzentrale für die 
fe ung, weil damit die Intereſſen der beſtehen⸗ 
Br eig, Verbin pl benachteiligt würden. 
t ite weitere Interpellation betraf die [bon oft 
Milterten 


Verhältniſſe in Glöwno, 
onders wichtig erſcheinen hier angeſichts der 
Bevor itehenden Heteriowenmang die Kanaliſa⸗ 
ensarbeiten, die energiſch in Angriff genommen 
erden müßten. 
Stadtv. Libera wies auf den Uebelſtand der 
Ueberwucherung des Straßenverkehrs mit 
à Kurzwarenverkäufern 
Ind „Glücsradagenten“ hin, die dem Stadtbilde 
t zum Vorteil gereichten. Gegen dieſe einge⸗ 
enen Zuſtände We 
Inlonders im 


ie kurz vor ihnachten gan 
wung waren, fan — Magic 
mit einer erheblichen Einſchränkung der 

Onzejjionen vorgehen. : 
di tadto. Kaſprzat richtete an den Magiſtrat 
' abea Maßnahmen in der Richtung zu treffen, 


d 
hi Borgärten, 
‘Ting, nicht immer den Namen Garten verdienten, 
‚and gehalten würden, zumal das Auge vieler 
Ingmden, die zur Landesausſtellung herkommen, 
Np, Ut beleidigt werden könnte. Außerdem ver: 
gt er eine ſchnelle Schneeabfuhr. Durch die 
gen Schneeberge werde in vielen Fällen der 
Lagenverkehr vor den Geſchäften behindert. 
„Es wurden dann vom Ver ammlungsleiter eine 
une eingelauſener Schriſtſtücke verlejen, dar: 
Inter eine Beſchwerde gegen den Direktor Cza⸗ 
fli ti von der Pojener Oper (die Beſchwerde 
EMmt von einem Mitglied des Chors), und ein 
Beiden des Sok !, der ſich durch den letzten 
ventionsbeſchluß ben igt fühlt. 
$. Dohnungsjürforge. 
„Der. wichtige Punkt der Tagesordnung be 
yl * Koſtenanſchlags für den 
mban Fabrik 
N en 
uſammenhang damit wurde die Auf: 
ne = Anleihe — den j 
> bzw. die Fertigſtellung von Wohnhäuſern 
erledigt 3u Sistem wede wird in der Kork. 
100 00778 Bank eine kurzfriſtige Anleihe von 
Dollar aufgenommen. Auf eine Anre⸗ 
zung aus der Verſammlung, Ar beitertolo⸗ 
dien zu len wurde vom Ihen un erklärt, 
ß der Mag! trat den Bau ſolcher Kolonien an 
Wachauer Chaufſee und in Demp: 
en in Angriff nehmen werde. Für Die 
i ae des neuen Palmenhauſes 
Rmt der Magiſtrat i Komunal 
j Join! 5 vebylomp eine Anleihe von 250.000 
Yi au k a 
= weiteren Berlauf der Sitzung wurde bes 


Co eine 
Imbeitere Garantie für das Handwerkerhaus 
dieſes Haus ſo a 


Dom Reni 
des den kann, um den Anterbringungsbedürfniſſen 
zu können. 


r Landesausſtellung dienen 
gegen die Vorlage über die Forderung des 
undabsgeländes an der Ecke der ul. Glogowſka 
dase don ele (fr. Glogauer- und Tiergarten⸗ 
e 


zur irn a 
ch kein Widerſpruch 
noie pa elegenheit eines Koseiu 

e em Repräjentationsgebäubde 
Kung htiej au e Widerſtand bei der 
Ye tiona en Arbeiterpartei. Der Stadt: 
Feordnete Udamet wies darauf hin, daß die 
¡Jon des Nationalhelden Kosciuſko mit Han- 
lösintereſſen nichts zu tun gehabt habe. Im 
zu igen fei u die geplante Form des Dentmals 
Giſtatiſch gedacht. 5 
ezstadtv. Ballenſtedt wies darauf Hin, daß 
(lian der Denkmalsgeſchichte Polens feit ber 
an dererlangung der Knab ngigfeit bisher ſtets 


ex ob 
⸗Denkmals 


daſttefgrüddigen Arbeiten gefehlt habe. Er trat 
frit ein, dem Denkmal einen proviſo⸗ 
den Charakter zu geben. 


ach Annahme der Denkmalsvorlage im Sinne 
der Ausführungen des Stadtv. Ballenſtedt kam es 
i 


Me ner 
die Lohndebatte, 1 
„auf einen etwas demagogiſch an en 
tag des Stadtv Sobtowiat vom tehten 
(gel der Nationalen Arbeiterpartei, einer 
appe, die um ihre Erijtenzbere dann zu 
ing Phen hat, eingeleitet 3 D bas en 
eit langen danach eine Zu 
olden D de Linksgruppe 


e. a ie en⸗ 
Nationalen Arbeiterpartei fühlte ſich offen 
un durch den Antrag in ihrem Preſtige gekränkt 
% ging deshalb in ihren Forderungen noch 
“iter, indem fie 30 Groſchen die Stunde ver- 
gte. Intereſſant war die Mitverflechtung der 


Je 
Sy 


Groſchen die Stunde. 


merzeit dem Wojewodſchaftsgericht zur Ent⸗ 
dung unterbreiteten Angelegenheit der 


eihnachtszulage an die ſtädtiſche 
beiterſchaft, die heute, nach zwei Mo⸗ 
en, noch ihrer Erledigung harrt. Auf Vor⸗ 


iR 
Nog 


Poſener Tageblatt 


ſchlag des Senators Hedinger wurde der An: | „wärmjte“ Tag, am 24. waren 6, am 26.; 9, am 


trag auf Erhöhung der Löhne an den Ausſchuß 
verwieſen. o 3 

Zum Schluß wurde noch im Vorübergehen die 
Angelegenheit der 

Ortszuſchläge an die verheirateten Lehrerinnen, 
die die Verſammlung monatelang beſchäftigt hat, 
mit der Erklärung aus der Welt geſchafft, daß 
der Magiſtrat vom 1. Januar 1929 mit rück⸗ 
wirkender Kraft, nicht vom 1. April 1928, wie der 
Antragſteller Sobolewſki verlangt hatte, 
on aed: will. Es wurde an den Magiſtrat die 
Bitte gerichtet, den finanziellen Ausfa gewilfer- 
maßen dadurch Poy en, daß die am 19. Des 
zember 1 4 Pro Je aga aud den 
verheirateten Lehrerinnen zugute kommen ſoll. 

— — uF 


Berjamn tung 
des fireisbauernvereins Pofen. 

Der Kreisbauernverein Poſen hielt 
geſtern, Mittwoch, nachmittags von 21% Uhr ab 
im kleinen Saale des Evangeliſchen Ver: 
einshauſes feine Februar⸗Verſamm⸗ 
lung ab, die vom Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer 
Lorenz ⸗Kurowo, eröffnet und geleitet wurde 
und trotz des kalten Wetters ſehr gut beſucht war. 
Den erſten Vortrag hielt Dipl.⸗Landw. Lo⸗ 
renz⸗Czempin über die Frage: „Wie erz 
449 is wir wieder die Vorkriegs⸗ 
ernte im Zuckerrübenbau?“ In der Vor⸗ 
kriegszeit betrug, nach ſeinen Ausführungen, der 
Rübenertrag at den Morgen 140 Itr., heut nur 
nod) 120 Ztr. Worin liegt nun die Urſache der 
Minderernte? Zunächſt in der Sortenauswahl. 
Am 8 net die enger Sorten 
ab, während die polniſchen erheblich abfallen. 
Weiter kommt es auf den Zuſtand des Acker⸗ 
bodens an; dieſer darf nicht ſauer ſein. Die 
Bodenſäure kann in der Lage des Ackers und in 
der ſchlechten Bearbeitung . ihre Ur⸗ 
jade haben. Bei fehlendem Kaltſtickſtoff gehen 
die Zuckerrübenerträge zurück. Es iſt nicht rat⸗ 
jam, beim Zuckerrübenbau mehr als 10 Ztr. Kalt 
zu geben, am beſten find nur 5 3tr. er Vor⸗ 
tragende beſprach dann eingehend die Art der 
Bodenbearbeitung und ging darauf auf die Dün⸗ 
gung ein. Em feblenswert ijt die Verwendung 
von 100 Ztr. Dünger auf den Morgen; Hinzu- 
kommen muß der mineraliſche Dünger. Als 
idealer Zuckerrübenſtickſtoff ijt der Salpeter anzu⸗ 
prechen. An Kopfdüngung dürfen nur 2, höch⸗ 
tens 3 Gaben gegeben werden. Die Anwendung 
ger eizmittel ijt zu ae Als 
Zeit des Süens der Ausfaat it in unſerer Gegend 
die vom 1. bis 10. ** anzuſehen. Empfehlens⸗ 
wert iſt ein frühes Verziehen der Rüben. Nach 
dem . der Rüben beginnt die Hackarbeit, 
durch die das Unkraut beſeitigt wird. Zum 
Schluſſe beſprach der Vortragende die Fehler 
beim Zuderrübenbau und ihre Folgen, z. B. zu 
Re älen, zu ſpätes Schleppen im rubjade, 
gen, zu 


—— 


chlechte Rübenſortenwahl, zu Jaden 

pätes Verziehen, zu weniges Hacken, zu frühes 

n uſw. e 415, 

An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
Vortrag ſchloß ſich eine längere Ausf rache. 

n einem zweiten Vortrage: „Die Ent: 
wicklung der Getreidepreiſe in Polen 
und auf dem Weltmarkte“ beſprach Hans 
delsſchriftleiter Baehr⸗Poſen jene Kräfte, die 
im Gegenſatz zum Ithandel die Entwicklung 
dez Getreidepreiſe in Polen beeinfluſſen. In 

roßen Zügen behandelte er zunächſt die unter: 

chiedlichen Ernteergebniſſe der Weſtgebiete gegen⸗ 
über den übrigen Teilgebieten des Landes und 
kam zu dem Schluſſe, daß bei normalen Ernten 
auch auf Jahre hinaus die Getreideerträge den 
Bedarf im Inlande nur gerade decken und 
nennenswerte 1 nicht zur Ver⸗ 
fügung ſtehen würden, da die Erhöhung des 
Lebensſtandards und die Zunahme der, Bevölke⸗ 
rung eine Ertragserhöhung der Weſtgebiete aus⸗ 
lichen, während mit einer Ertragsiteigerung in 
en übrigen Teilgebieten vorderhand nicht zu 
rechnen ſei. Ausführlich erörterte der Vortra⸗ 
gende die Getreide- und Jollpolitit der Regie- 
rung, die wie in keinem anderen euro ni en. 
Lande direkt die Preisentwicklung beeinfluſſe. 
ierbei verfolgt die zegien wei Ziele, näm- 

ich die Sicherſtellun r Volksernährung und 
die Erhaltung der Rentabilität der Landwirt: 
ſchaft. Da die Erreichung beider Ziele entgegen⸗ 
geſetzte be poh ron verlange, zeigt Die Getreide- 
olitif der Regierung eine große Unficherheit, die 

notgedrungen auch auf die Preisentwicklung 

es Getreides auswirkt. Der Vortragende ſchloß 

wit der Mahnung, daß der Landwirt ſich trog 
aufmerkſamer Beobachtung der Konjunktur von 
allen waghalſigen Spekulationen fernhalten 


er Landesaus⸗ möge 


selh großes Intereſſe die Verſammlung den 
Ausführungen enkgegenbrachte, geht aus dem Be: 
ſchluß hervor, daß der Vortragende gebeten 


wurde, ein bis — im Jahre einen ähnlichen 
Vortrag an dieser Stelle y Halten. i 


— — 
Der Kälteretord - Februar. 

Heut, Donnerstag, geht der Monat 
Jebruar zu Ende, wie ihn die Menſchheit, jeden⸗ 
falls die gegenwärtige Generation, mit gleich 
andauernder heftiger Kälte kaum erlebt 
haben dürfte. Heut früh hatten wir wieder 
15 Grad Kälte. Somit haben wir in dem heut 
zur Rüſte gehenden Monat keine einzige Nacht 
ohne Kälte gehabt. Und am Tage hatten wir 
nur den letzten Sonnabend, an dem das 
Thermometer et was über Null ſtieg. Fol⸗ 
gende Kältezahlen zeigen, wie ſich das Wetter in 
den letzten 28 Tagen geſtaltet hat. 

Der Februar begann mit 17 Grad Kälte, dieſe 
bewegte ſich bis genau zur Hälfte des Monats 
von 12 bis 35 Grad, und zwar am 2.: 21 Grad, 
am 3.: 19, am 4.: 18, am 5.: 16, am 6.: 18, am 
7.: 21, am 8.: 16, am 9.: 12, am 10.: 35, am 
11.: 25, am 12.: 28, am 13.: 23, am 14.: 12. Die 
zweite Februarhälfte ging das Thermometer 
am 15. und 16. auf 9, am 17. und 18. gar auf 
8 Grad herauf; dann folgten der 19. mit 14, der 
20. mit 20, der 21. mit 10, der 22. mit 14 Grad. 
Der 23. Februar war mit 4 Grad Kälte der 


Zuchtgebiet iſt ſeit 


27.: 17 und am 28.: 15 Grad Kälte. Wir hatten 
demnach einen Tag mit 35 Grad, 6 Tage mit 
Kälteperioden zwiſchen 20—25, 14 Tage mit 10 bis 
19 Grad und 7 Tage mit 4—9 Grad. 
Vielleicht können ſich manche älteren Leute noch 
des überaus milden Februars des Jahres 1887 
erinnern. Damals waren am 16. Februar in der 
Mittagszeit 16 Grad R. Wärme, d. h. nach dem 
heute gebräuchlicheren Celſius 20 Grad. hb, 
— — 


X Perſonalnachrichten von der Wojewodſchaft. 
Der bisherige Poſener Vizewojewode Olpin⸗ 
jti ijt zum ſtellvertretenden Warſchauer Regie⸗ 
rungskommiſſar ernannt worden. An ſeine Stelle 
tritt der Vizewojewode Gronziewicz aus 
Lemberg. 

x Wiederaufnahme des Frühzugsverkehrs 
Bentſchen—Poſen. Der Frühzug, der wegen 
Kohlenmangels ſeit einiger Zeit eingeſtellt wor⸗ 
den war, verkehrt ſeit geſtern wieder fahrplan⸗ 
mäßig zwiſchen Bentſchen und Poſen. 

Sehr ſtark beſchickte Märzauktion der Danzi⸗ 
der Herdbuchgeſellſchaft. Auf der am 18. und 
18. März in Danzig ſtattfindenden großen Zucht⸗ 
viebauttion kommen zum ah 70 Bullen, 
100 Kühe, 360 Färſen und 30 Zucht 
Material wird wieder ſehr gut ſein; es beteiligen 
ich die beſten Herden an der Beſchickung. Das 

fame völlig frei von Maul⸗ 
und Klauenſeuche; ſämtliche Tiere ſind kurz vor 
der Auktion auf Tuberkuloſe, Verkalbeſeuche und 
Cuterfrantheiten unterſucht. — Zloty werden in 
Zahlung genommen. Die pe aa erfolgt durch 
das Büro. Käufer aus Fracht erhalten für Zucht⸗ 
vieh eine 20prozentige Frachtermäßigung. Kara⸗ 
loge mit vollſtändigen Angaben über Abſtanz⸗ 
mung und Leiſtung verſendet kostenlos die Herd: 
buchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 

x Einem Schwindel zum Opfer gefallen. In 
der Wohnung einer Jadwiga Waltow) fa, 
Große rberſtraße 12, erſchien ein Junge und 
überreichte ihr eine Karte mit der angeblichen 
Unterſchrift ihrer Kollegin Helena Gujewjta. 
Auf dieſer Karte wurde die Herausgabe der 
Wäſche verlangt, die die Unterzeichnete- in der 
Wohnung der Walkowfka gelajjen hatte. Die 
mußte aber ſpäter erfahren, daß ſie einem Be⸗ 
trug zum Opfer gefallen war. 

x Schwerer Unfall. Geſtern nachmittag war 
auf dem Glasdach des „Bazar“ ein Telegraphen- 
beamter damit beſchäftigt, einen Kabeldraht zu 
reparieren, als plötzlich das Dach zuſammen⸗ 
brach und der Beamte aus der Höhe von Dret 
Stock herunterfiel. Glücklicherweiſe fiel er auf 
ein Netz, das den Fall minderte; immerhin erlitt 
er ſchwere Verletzungen. Der Pilſudſtiſche Sani- 
tätswagen brachte den Verunglückten in ſeine 
emang. 

X Ueberjahren wurde auf dem Alten Markt 
in der Nähe der Hauptwache vom Kraftwagen 
PZ 44269 ein Franciſzek Kowalik, wohnhaft 
ul. Golebia 3 (fr. Taubenſtraße). Dem Ungliid= 
lichen wurden beide Beine ten — 
An der Ecke Große Gerbers und Allerheiligen- 
ſtraße überfuhr der Lajttraftwagen PZ. 40 769 
a Wojciech Zbierſki, wohnhaft Reduta 


zecha. f 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Adam 
Skrzypezynſki, Górna Wilda 53 (fr. Kron⸗ 
prinzenſtr.), ein Anzug, Hut, zwei Hemden und 
ein Mantel; einer Jadwiga Taberfta, ul. 
Adama Jejfiego 9 (fr. Sesteitr.), aus der Boden» 
fammer zwei Damenmäntel und 4 Kleider; einer 
Marja Andrzejewicz, Große Gerberſtr. 27, 
aus einem 5 e ein Sofa; einem 
Alojzy peerage i, Gartenſtr. 11, verſchie⸗ 
dene Herrenkleidung und eine Herrenuhr im 
Werte von 250 zl; einem Rud 7c z, ul. Prze⸗ 
myſtowa 27 (fr. Mar aretenſtr.), ein Herrenpelz, 
zwei pl pe und Iii che : einem Michal Szeze⸗ 
paniat aus Kgl. Neudorf, Kreis Wreſchen, aus 
der Taſche, eine 5 mit 300 zl, 3 Kupons 
der Dolarówta und 3 Aktien der Bank Cukro⸗ 
wnictwa. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be: 
trug heut, Donnerstag, — 0,13 Meter, gegen 
— 0,14 Meter geſtern früh. = 

X Nabibienjt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilje in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich: 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 
Nachtdienst der Apotheken vom 23. 
bis 2. +5 Altſtadt: Löwen⸗ 
Stary Rynek 1 Apteka 27 Grudnia, ul. 


ebruar 
othefe, 
rus 


X Poſener Rundſunkprogramm für Freitag, 
den 1. März. 13 bis te Zeitzeichen. Serita, 
plattenkonzert. 14 bis 14.15: Börjen. 14.15 bis 
14.30: Kommunikate. 16.40 bis 17.05: Dr. Olyn⸗ 
jti: Das Glaubenswerk des Papſtes. 17.05 bis 
17.30: Die Hygiene in der Schule. 17.30 bis 
17.55: Engliſch für Anfänger. 17.55 bis 18 50: 
Czajkowſki⸗Konzert. 18.55 bis 19.20: Silva 
rerum. 19.20 bis 19.45: Vortrag aus dem Schul⸗ 
weſen. 19.45 bis 20.10: Beiprogramm. 20.15 bis 
22: Sinfoniekonzert aus der Warſchauer Phil: 
harmonie. 22 bis 22.15: Zeitzeichen. Kommu⸗ 
nikate. 22.15 bis 24: Tanzmuſik aus dem Reſtau⸗ 
rant „Carlton“. 


— Á 
Gotlesdienſtordnung für die katholischen Deulſchen. 
Vom 2. bis 9. März. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag, ½8 Uhr: Beichtgelegenheil, Y Uhr: 
Predigt und Amt (Armenſammlung), %3 Uhr: Kreuz⸗ 
wegandacht, 4 Uhr: Jünglingsverein — Montag. 
Uhr: Gefellenverein. — Von Montag bis Freitag 
fällt hl. Meſſe und Beichtgelegenheit aus — Alle 
Wochentage ſind Faſttage, Freitag und Sonnabend 
auch Abſtinenztage — Montag, Dienstag und 
Mittwoch von 11—1 und 4--6 Uhr können die 
fälligen Beiträge für die Sterbe⸗Vorſorge im Caritas- 
Büro gezahlt werden. 

— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 27. Februar. In dieſen Tagen 
fand die endgültige Uebernahme der Brom: 
berger Mühlen durch die Staatlichen 


chweine. Das | b 


Beilage ʒu Nr. 50 


Getreideinduſtrieanlagen ſtatt. Gleich⸗ 
N zwei der größten Speicher durch 
die ilitärbehörden übernommen, wohin ſchon 
jetzt Getreidetransporte geleitet wurden. ie 
Militärtransporte füllen zurzeit den größten Teil 
der Speicher aus. Ferner werden die Mühlen in 
Betrieb geſetzt, die das Getreide der Militär⸗ 
behörde ausmahlen werden. Mit Eintritt der 
Bauſaiſon follen die Speicher und mechaniſchen 
Einrichtungen einer gründlichen Renovation 
unterzogen werden, um ſo ein beſſeres Ein⸗ und 
Ausladen und eine beſſere Ronjervierung des 
Getreides zu ermöglichen. 

* Czarnikau, 27. Februar. Beim Erbſendreſchen 
beim Wirt Zygmunt Cieſilit in Gorta 
wurde die 49 jährige Zuzanna Faferka von der 
Transmiſſion ergriffen, wobei ihr das linke Bein 
zerſchmettert wurde; ihr Zuſtand iſt ernſt. 

* Crone, 27. Februar. Um einer Ueber 
ſchwemmung vorzubeugen, wird hier 
Bags an der Eisbeſeitigung auf der 
Brahe gearbeitet Durch die Stauung des Eiſes 
würde eventl. die halbe Stadt unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt werden. Die eingefrorenen Schleuſen wer⸗ 
en durch Koksöfen aufgetaut, damit bei Weber- 
ſchwemmungsgefahr alles in Ordnung ijt. Die 
an der Brahe wohnenden Bürger haben von der 
Polizei die Aufforderung erhalten, bei Hoch⸗ 
waſſergefahr ſofort ihren Beſitz in Sicherheit zu 
ringen. 

* Gneſen, 27. Februar. Im Gneſener Zuge 
wurde bei der Station Falkowo ein Mann ge: 
funden, der nur noch ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von E gab. In Gneſen wurde der 
Kranke in das Krankenhaus vom Noten Kreuz 
geſchafft, dort wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um 
einen Jözef Kotlinſti aus Rycgtows, Kreis 
Strelno, handelt, der, weil er arbeits⸗ und ob⸗ 
dachlos war, ſich zu vergiften verſucht hatte. 

* Inowroclaw, 27. Februar. In der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde der 
Haushaltsplan für 1929/30 angenommen 
Die Geſamtausgaben betragen 4379 091,75; daz 
von entfallen auf die Verwaltung 2347 802,25 
und auf die ſtädtiſchen Werke 2031290 Zloty. 
Weiter bewilligte das Stadtparlament für den 
Ankauf eines neuen Keſſels 165 000 Zloty. Auch 
wurde die . der Bezüge des Stadt⸗ 
präſidenten a owjti geregelt, der ein Gee 
halt der 6. Beamtenklaſſe nebjt 30 Prozent Rez 
präſentationskoſten, ſowie freie Wohnung, Behei⸗ 
ung und Beleuchtung erhält. Gleichzeitig wurde 
für den ab 12. d. Mts. in den Rubejtand getre⸗ 
tenen Magiſtratsſekretär Kruſchin ein monatliches 
Ruhegehalt von 459,37 Zloty ſeſtgeſetzt. Zu Be- 

inn der Sitzung wurde der Eingang einer Ent⸗ 
en des Mietervereins über den Bau von 

dos dl und die Obhut über die Wohnungs» 
loſen bekanntgegeben. Der Magiſtrat hatte für 
dieje Zwecke im vergangenen Jahre 450 000 Zloty 
und in dieſm Jahre 400 000 Zloty veranſchlagt. 

* Kempen, 25. Februar. Auf dem Gute Ryniec 
des Stefan Frankowſki fuhren unbekannte 
Diebe vor die Scheune, ſetzten die Dreſch⸗ 
maſchine in Bewegung, droſchen 8 Zentner 
Roggen aus und fuhren damit davon. 

* Koſten, 25. Februar. Totgefahren 
wurde in Wyganowo von einem Laſtwagen, der 
von dem 20jährigen Walenty Mojtajzat gelenkt 
wurde, der aus der Schule heimkehrende neun⸗ 
jährige Michal Trafalſki. 

* Neutomiſchel, 26. Februar. Die „Gaz. Zachod.“ 
berichtet: Der 42jährige Gemeindevorſteher Jan 
Bartek in Kakolewo unterſchlug 5288,26 
dior n Er wurde in dem Augen⸗ 

lick verhaftet, als er flüchten wollte. 

* Rawitſch, 27. Februar. Geſtern nachmittag 
ereignete ſich auf der oberen Bahnhofſtraße ein 
Unglücksfall, der leicht noch ſchlimmere Fol⸗ 
gen hätte haben können. Der 12jährige Heinz 
AT METTET war mit feinem Rodelſchlitten auf 
dem Wege nach Maſſel und mußte auf der Bahn⸗ 
hofſtraße einem mit Preßſtroh beladenen Domi⸗ 
niumwagen ausweichen. In dieſem Augenblick 
ſtürzten ay ae Bund — joldes wiegt oft gegen 
2 Ztr. — herab und trafen den armen Jungen 
jo unglücklich, daß ihm ein Bein gebrochen 
wurde. Herbeieilende Leute ſchafften den Ver⸗ 
unglückten in das Elternhaus. > 

* Wronke, 27. Februar. Als der Maſchiniſt 
Konieczuy mit einer Lokomotive rangierte 
wurde unweit des Wärierhäuschens 77 aus dem 
Hinterhalt ein Schuß aufihn abgefeuert, 
der zum Glück nur die Mütze durchlöcherte. 


Kopfschmerzen 


oft als Folge von Uber: 


anstrengung oder bei 
Erkältung, machen uns 
_ verdrieBlich und un- 


fähig zu jeder Tätigkeit. 
Da helfen 


pape 


Sie lindern die Schmerzen 
und beugen häufig schlim- 
merer rkrankung vor. 
Ärztlich empfohlen. 
Preis 


Ur 
6 Tabl. zt. 1.05 20 Tabl. zt. 2.65 


In allen Apotheken erhältlich. E 


i 


f 


den Stantspräfidenien, noch an Pilſudſki, nod an 
den Min'ſterpräftdenten geſandt worden find. 
> gie ungspreſſe ijt das natürlich fehr 
unangenehm, und ſo erklärt ſie denn 
trtumphierend, ohne auf die Tatſache der Nicht⸗ 
abſendung der Telegramme an die führenden 
Häupter des Staates einzugehen, daß Oberſt 
Sla wet, der Führer des Regierungsblods im 
Parlament, ſeinerſeits ein Begrüßungstelegramm 
an die Tagung geſandt hatte, das in überaus 
warmem Tone gehalten war. ' : 
Wie mag wohl bem Poſtboten, der dieſes -Teles 
gramm der Tagung überbrachte, zumute ge 
ſein, als er an Stelle der erwarteten ehalts⸗ 
erhöhung ſich damit begnügen mußte, ſeinen Kol⸗ 
legen ein „warm gehaltenes“ Telegramm zu über⸗ 
reichen?! Wenigſtens wird er diesmal nicht auf 
die Preſſe geſchimpft Haben, = 
* 


Oberſt Slawet ijt überhaupt ein gefürchteter 
Mann. Seine Autorität innerhalb des Regie- 
rungsblocks gleicht durchaus derjenigen eines 
Oberſten in ſeinem Regiment. Man erzählt ſich, 
daß, als der Graf Tarnowjti zum erſten Mal in 
den Sejm einzog, ihm der Bauernabgeordnete 
Sanojca kollegial unter den Arm griff und ihn 
in die intimeren Geheimniſſe des Parlaments 
einweihte. „Dies hier, Herr Graf,“ fo ſprach er, 
„ijt das Sejmbüfett. Ich empfehle den ungeſüßten 
Kirſch und den Bigos. Jeden zweiten Donners⸗ 


tag friih. Das dort ijt der Fahrſtuhl, der zu den 


Abgeordnetenzimmern führt. Funktioniert eben- 
falls jeden zweiten Donnerstag. Durch jene Tür 
gelangt man in die Toilette. Hier iſt die Tür 
zum Plenarſgal, und wenn es dreimal eilt, 
müſſen wir ſchleunigſt auf unſere Plätze, denn 
dann iſt Abſtimmung, und genau dasfelbe tun 
was Slawel.“ 


Aber die Autorität Slaweks geht noch weiter. 
Würde ein Ge 857 in 8 ſelbſt ſeinem beſten 
Freunde einen Wech el in Blanko unterſchreiben? 
Die Abgeordneten des Regierungsblocks taten es. 
Sie mußten ihre Unterſchriften, 111 an der Zahl 
unter einen leeren Bogen ſetzen, in den Stamer 
nachher das Verfaſſungsprojekt einzeichnete, das 
als „dasjenige des Blocks“ — wurde. Da⸗ 
bei hatten die Abgeordneten nicht die blaſſeſte 
Ahnung, wie dieſes Projekt ball ollte. die 
wandten ſich halb verzweifelt an die Jour na⸗ 
liften, die ewigen Alleswiſſer, und baten fie, 
ihnen doch etwas über jenes Projekt zu ſagen 
das. jie foeben feierlichſt mit ihrer Unter chrift 
befürwortet hatten. Und wirklich: die Jour⸗ 
naliſten wußten mehr als die Ab. 
geordneten und klärten ſie über den Inhalt 
des Projektes auf. 

* 

Zum großen Erſtaunen derjenigen per im 
Regierungsblo”, die nicht wie Slawek militäri⸗ 
jhen Anſichten huldigen, erfuhren fie, daß das 
Projekt u. a. auch die N des aktiven 
Wahlrechts an das Militär enthalte. 
Ungeahnte wahltechniſche Methoden en 
jetzt mit Hilfe des Militärs einführen. an 
braucht nämlich bloß nach bedrohten Wahlbezirken 
eine beſtimmte Anzahl von Regimentern zu kom⸗ 
mandieren, und ſchon iſt die Kandidatur gerettet. 

Als der falſche Hauptmann von Köpenick mit 
Hilfe eines pon ihm unterwegs angerufenen Mi⸗ 
litärtrupps ſeinen erfolgreichen Streich gegen die 
Stadtkaſſe von Köpenick unternahm, da rühmten 
manche Militärkreiſe dieſe bedingungsloſe Unter⸗ 
ordnung der Soldaten als ein hervorragendes 
Beiſpiel militäriſcher Diſziplin. Der Reichstags⸗ 
bgeordnete von ldenburg⸗Januſchau ging fogar 
0 weit, daß auf Befehl des Kaiſers „ein Leutnant 
Mit zehn Mann“ den Reichstag ſchließen müßte. 
In Polen iſt nun dank der Verleihung des akti⸗ 
den Wahlrechts an das Militär die Möglichkeit 
den netten Pendants hierzu geboten, nur mit 
dem AUnterſchiede, daß es hier nicht heißen würde: 
„Herr Leutnant, nehmen Sie zehn Mann und 
Per wed cióstas , [ondern:: „Herr 
jerit, en Gi ann und má Si 
meinen Kandidate . bn A god a 


4 Chaplins Krankheit. 

Neunork, 28. Februar. (R.) Der Zultand des 
amerikaniſchen imja elare, Charlie E ＋ 
lin ſoll ſich neuerdings verſchlechtert haben 
und zu Be 1023 niſſen Anlaß geben. tlie 
Chaplin, der eine Magen: und Darmvergif⸗ 


tung zugezogen hatte, ijt nunmehr auch an In 
ily E ja erfrant und jolt ees Fieber haben, 


Die legten 
Annahme der Kandidatenlifte 
im großen faſziſtiſchen Rat. 


„Rom, 27. Februar. ) m der heutigen 
Sitzung des großen ſafziſtiſchen Rates’ > Muſſo⸗ 
lini einige Erläuterungen zum Wahlgeſe 
darauf brachte der Generalſekretär Turati d 
Liſte der Wahlkandidaten zur Verleſung und 
teilte mit, daß jämtlihe Organiſationen Suto: 
lini als Kandidaten aufge tellt Bitten. Dieſe 
Mitteilung wurde mit leöhaftem Beifall aufge⸗ 
nommen. Im Anſchluß daran wurde die Kandi⸗ 
atenliſte in Form folgender Tagesordnung an: 
genommen: Der große Rat hat durch Akklamation 
aten angenommen, 
März zur Volks⸗ 


ie Liſte der polikiſchen Kandid 
ie dem italieniſchen Volk am 24. 
abſtimmung vorgeſchlagen werden. 
Vorzeitige Abreiſe des holländiſchen 
| Außenminiſters aus Condon. 
„London, 28. Februar, (R) „Times“ zufolge 
hut der niederländiſche Außenminiſter Bee⸗ 
gers van Slotland, der zu Beſuch in Lon- 


don weilte, ſeinen Aufenthalt abgekürzt und ijt 
nach dem Haag zurückgekehrt. y 


Die Beratungen der Sachverſtändige 

Paris, 28. Februar. (R.) an Laufe des ge: 
ligen Tages wurden die Beſprechungen der 
achverſtändigen ſortgeſetzt. Offtzielle Sitzungen 
Ver Unterausſchüſte fanden nicht ſtatt. Für heute 
iit eine Sitzung des Sach verſtändigenausſchuſſes 
anberaumt. s F 


der 


gaben über die von den Alliierten 


zahlungen in geſch 


‘| tung eines Statuts zu geſt 


Telegramme. 


ſchiebeböcke vollkommen automatiſch auf die. elet- 
tromotoriſch betriebene und zum erſtenmal in der 
Welt verwendete Schiebebühne gezogen wird 
Alsdann drücken dieſe Verſchiebeböcke die be: 
ladenen Waggons wieder 'automatij auf die 
Anſchlußgleiſe, auf denen die Güterzüge für alle 
Richtungen rió A ony werden. Die Loko⸗ 
motiven des Opelwerks bringen dieſe Sütergüge 
ſodann auf die Staatsgleiſe, von wo fie fogler $ 
an ihre Beltimmungsorte abrollen. Auch hier 
wie in allen Organijationen der Opelwerte, die 
lanmäßige Wiederholung eines Prinzips: 
Biieharbeit! Am Stahlgerüjt des Hallen- 
aues hängt ein Laufgerüſt mit Cleftrofraye, 
welches die Bretterverſchalung am Kopfende der 
Verladewaggons herauszieht. i 


> Dofener Tageblatt « 


` Der ganze Bau wird durch ein ſehr praktiſches 
Heiz⸗ und . während jeder Jaberg ru 
Unter gleichbleibender emperatur gehalten 


Dieſes einzig daſtehende patentierte Verlade⸗ 
ſyſtem der Schiebebühne auf dem Opelbahn⸗ 
hof funktioniert trotz ſeiner ſcheinbaren Kompli⸗ 
ziertheit mit bewundernswerter Präziſion und 
verblüffender A Früher dauerte das 
Beladen eines Waggons unter „ von 
56 Arbeitskräften 18—20 Minuten 
während jetzt dank der genialen maſchinellen 
Einrichtung der Schiebebühne mit einem Per- 
ſonalſtand von 25 alle 4 Minuten ein Wag⸗ 
gon beladen werden kann und die Opelwerke alſo 
ier find, bei achtſtündiger Arbeitszeit und 
vollem Betriebe einen Um otag von täg⸗ 
lich 600 Wagen zu erzielen. 


— — 


Deutſches Reich. 


Die Hafenarbeiter kündigen das 
Lohnabkommen? 

Berlin, 28. Februar. G2 In Ausführung 
des Beſchluſſes, der in Bremen abgehaltenen 
Arbeiterkon renz iſt nach einer Blättermeldung 
aus Hamburg, da 

April gekündigt worden. 


Von der Bijchofsweihe in Hildesheim. 


Der neue Biſchof von Hildesheim, Dr. Nikolaus Bares, wurde am 24. Februar in ſein Amt ein⸗ 

eführt. Unſer Bild zeigt die Kir enfürſten, die an der Feier teilgenomemn haben; von links: Dr. 

Bares, Biſchof von Hildesheim, Dr. Franz Rudolf Bornemann, sin von Trier, Dr. A. Mönch, 
Weihbiſchof von Trier und Dr. Hugo, Biſchof von Mainz. 


Aus der Republik Polen. 


Die Haushalts beratungen des Senats Die Ubreife Jaleſtis nach Genf. 

Warſchau, 28. Februar. Geſtern mittag fand hd a er 28. Jakeſt Morgen begibt ſich der 
unter dem Vorig des Senatsmarſchalls eine Außenm mifter 3alejti zur Märzſeſſion des 
Sifuns der Vorſitzenden der Senatspar⸗ Völkerbundsrates nach IR Ihn begleiten der 
teten jtatt, in der auf Vorſchlag des Marſchalls Miniſterialrat an miatow)ti, Abteilungs⸗ 
ber Arbeitsplan für die Beratungen des Senats | Hef arnow ffi, der Chef des eee 
über den Haushaltsvoranſchlag einmütig ange | Dr. Litauer, und der Leiter des Minderheiten: 
nommen wurde. Die erſte Haushaltsſitzung des reſerats Debicki. r 


Senats findet am nächſten Dienstag ſtatt. Mironescu abgereift 
Abgeſagt. Nor Warſchau, 8. Februar. Der rumäniſche Außen⸗ 
Warſchau, 28. Februar. Der pee 

pas Wyrzykowſki 

* 


s Lohnabkommen der Hafens 
arbeiter zum 1 


Karl Schurz-Jeler. 


Stuttgart, 28. Februar. (R.) Zum 100. Ge⸗ 
burtstag des deutſch⸗amerikaniſchen Staats⸗ 
mannes Karl 8 vetanjtaltete das Deutſche 
Auslandsinſtitut in Stuttgart geſtern abend eine 
Feier. Ein Münchener Profeſſor, der viele Jahr⸗ 
ehnte an einer Univerſität in den Vereinigten 
Etaaten lehrte, hielt die Feſtrede. Er bezeichnete 
Karl urz als den größten Amerikaner deut- 
ſcher Abſtammung und erörterte die allgemeine 
Bedeutung der deutſchen Einnenderer für die 
Vereinigten Staaten. / 


minijter Mironescu if gejtern mit dem pol: 
shaltstommijfion, Abg. w niſchen Geſandten in Bukareſt, S A dd de und 
hau, Das 


dem rumäniſchen Gejandten in 
villa, abgereijt. 
Der Staatstribunaltonflitt. 
Warſchau, 28. Februar. In Sejmtreijen wird 
kommen. Auf ein Schreiben des Abg. Wy r3 y- der Staatstribunal⸗Konflikt, der zwiſchen der Re⸗ 
kowſki an den in Zakopane weilenden Kom⸗ gierung und der Sejmmebrbeit entſtanden ijt 
miſſionsvorſitzenden Byrka kam die Antwort, daß lebhaft beſprochen. Die Wyzwolenie iſt 


Herr Byrka am Freitag zurückkehre und die Kom- nicht zufrieden damit, daß ihr Antrag von 
miſſion Lopes einberufen werde. Die auf Don⸗ der Haushaltskommiſſion und nicht von einer 


jt 
im Einvernehmen mit dem Sejmmazjeatl 
aſzynſti eine Sitzung der Kommiſſton zum Don⸗ 
nerstag einberufen. In dieſer Sitzung ſollte der 
Antrag der Wyzwolenie, den bagi niſter vor 
den Ciantsgeriatsbot zu ſtellen, zur Beratung 


tte 


Aus anderen Cändern. 
Das Alkoholverbot in Amerika. 
Neuyork, 28. Februar. (R.) In, Amerika zen 
der Verkauf von Alkohol auf mehreren großen 
Ozeandampfern wieder gejtattet werden. 
Eine amerikaniſche Geſellſchaft, die Kon Ozean⸗ 
chen Regie⸗ 


nerstag einberufene Sitzung iſt abgeſagt worden. Sonderkommiſſion erörtert wird. dampfer kürzlich von der amerikani 
ä — — . — nn nen rung gekauft hat, will den Alkoholverkauf ein» 
. wenn ſich nicht e Schwierig⸗ 


echtli 
keiten ergeben ſollten. ie Gele | aft erflart, 
daß der 8 auf amerikaniſchen Schiffen 
durch das A acto ftartzuridgegan- 
Bene und infolgedeſſen fs die Einnahmen 
ſtark verringert hätten 


Schiffe in Not. 


London, 28. Februar. (4) Ein franzöſiſcher 
Dampfer iſt in der Nähe der franzöſiſchen ſt⸗ 
küſte geſunken. 7 Mann der Beſatzung konnten 
in einem Rettungsboot die Küſte erreichen. Einer 
der Matroſen ſtarb nach der Ankunft. 5 Be⸗ 
[ebun smitglieder, die ebenfalls ein Rettungs 

ot beſtiegen hatten, werden noch vermißt. 

Ein chineſiſcher Dampfer iſt, einer engliſchen 
Meldung zufolge, gleichfalls geſunken. an be⸗ 
et dak die 80 a beter die ſich an Bord 


Angebliche Angebote und Forderungen 
auf der Tributlonferenz. 


fer Einige Blätter] gerade in dieſem Punkte zeigen die deut- 


aris, 28. Februar. À Ble ) t 
wollen heute in der Lage ſein, ziffernmäßige An⸗ ſchen Delegierten den rößten Widerſtand. 
ERAN chte Ohne irgendeine Scha n der ba ve auszu⸗ 

und die von deutſcher Seite angebotene Höhe prechen, hat Dr. acht doch im Verlaufe von 
der künftigen Reparationsannuitáten zu machen. 
Der , Petit Pariſien“ ſchreibt nach einem Hinweis 
auf die geplante Einteilung der Reparations- 
iigte, noes: und in Sad) 

liejerungen: Der Vorteil dieſes Syſtems iſt ges 
rade der, elaſtiſch zu fein, um die Ausarhei⸗ 
tten, in das der Be⸗ 


rivatbeſprechungen eine Geſamtzif fer für 
e Jablungstategorien durchblicken 
alen, die zwiſchen der Hälfte und dem Drittel 
deſſen liegt, was die Alliierten fordern. Mit 
anderen Worten, die Pläne Schachts bewegen fih 
in der Höhe von 1½ Milliarden Goldmark, wäh- 
tend die von den Alliierten gewünſchte Summe 


trag der verſchiedenen Jablungstategorien dann, |3 Milliarden Goldmark überſteigt. Der Ab⸗ i Sai 
wie man Bet leióter Pa y t werden | ftand it groß, aber er wird in voller — US befunden hatten, ums Leben ges 
kann. Selbſtuerſtändlich ſuchen die Delegierten Schärfe erſt dann hervortreten, wenn man ents |” men ind. 


ſchloſſen an die Beratung der Ziffern 
gehen wird. Für den Augenblick diskutiert man 
ie Art der Verteilung der Annuitäten. 


ft. 


uns 


ari eg von 22 0 God $ 5 Zan 
mi e Summe für die ungeſchützten 
f Nur die fejte, von jeder Rone. 


Die Kriſe in der Heilsarmee befeitigt. 
London, 28. Februar. (R.) Die Kriſe in der 


en zu erreichen. £ 0 
krone befreite Annuität wird enſtand auf die drei Kategorien. In den Kreijen der Heilsarmee bezeichnete der neue General der 
einer Kreditoperation werden können, mers Regierung iit man, ſelbſt was die ſchwierigen] Heilsarmee, Higgins, in einer öffentlichen 
zialiſierbar fein und Kapital darſtellen. Aber Zahlen betrifft, weiter hoffnungsvoll. erſammlung für volltommen bejeit age 

4 2 j 22 In der Organiſation ſeien Anzeichen von Mei⸗ 


Auch der „Matin“ nennt heute vormittag 
ni ern. Er erklärt, es ſei ag ti tn: 
lich. daß fie nur in privaten Unterredungen 
zwiſchen Dr. Schacht und Sir Joſiah Stamp 
po wurden. Aber es fei kaum nötig zu 
agen daß die erſten von den Schuldnern den 
Glaubi ern genannten Summen nicht febr 
ermutigend geweſen feien, Das erſte Ange⸗ 
Il bot der Deutſchen fei kaum eine Milliarde Gold: 
mark gewejen. Die Geſamtrechnung der Alliierten 
habe ih aber auf 34 Milliarden im Jahre be- 
laufen. Vielleicht habe Dr. Schacht geglaubt, es 
ſei beſſer, das Minimum ſo gering wie möglich 
anzugeben, damit die mittlere Sinn ne die 
man ſich ſchließlich einigen werde, ſo vorteilhaft 
wie möglich für Deutſchland fei. ` 

Das „Oeuvre“ erklärt, die von den Deutſchen 
genannte Summe ſei eine Milliarde Goldmart 
geweſen. ; ; 


Fans eee nicht mehr . 
Das Befinden des iheren Heilsarmeeführers 
Booth wird weiterhin als ernſt bezeichnet. 


y Verkehrsunfall 

durch einen betrunkenen Chauffeur. 

Budapeſt, 27. Februar. (R.) Ein angetruns 
kener Chauffeur 25 geſtern an einer Straßen⸗ 
kreuzung mit einem Krankentransportwagen 
egen einen Straßenbahnwagen. Durch den Jus 
ie wurden 5 Perſonen ſchwer und meh⸗ 
rere leichter verletzt. Beide Wagen wurden ſtark 
beſchädigt. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleden 
r Handel und Wirtſchaft: Guido Saebr. Für die Teile: Au“ 
tadt u. Land, Werichts aal u. Brieftaiten: Rudolf herbrechts meyer 

Für den übrigen redaktionellen Teil und für bie Uuſtrierte 

Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 

Anzeigen- und Reflameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 20.0, 

Verlag: „Bofener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 

Sämtlich in Bofen. Zwierzyniecka 6. 


Die franzöfifchen Sozialiſten 
und die Koalitionsfrage. 
2 seun: CR) e e 1 — 
oziali i hat geſtern 
Sitzung abge car agen Berlan Ruf bie Wn: 
frage eines Bezirksverbandes erflärt wurde, daß 
tein Sozialiſt in eine Regierung eintreten könne 
wenn Dieje nicht jebi der ſozialiſtiſchen Partei 
angehöre. (Offenbar handelt es ſich um eine 
Stellungnahme gegen die verſchiedentlich 
aul Boncourts vertretene Anſicht, daß 
oziatijten fh baldigſt an einer Kabinetts⸗ 
bildung beteiligen müßten.) 


Kälte auch in Frankreich. 


Paris, 28. Februar. (R.) Seit geſtern iſt die 
ſeuchte Witterung einer neuen Kältewelle ges 
Das Ther 


a 


Moderne berladetechnik. 


Der neue Verladebahnhof der elwerke in 
Rüſſelsheim wurde Anfan: Berg Cr 


migen, Bus ere le tte iy SEC] ie ber Setenil Delonte bt Sam 
ejunten: . an mit einem weite: L 1 ekannt it, dem au von ; f 2 
— Sinken der Temperatur. ; jeiten der Beſatzungsbehörden die größten Dir eee e 
ao > 9 
i Schwierigkeiten in ben Weg gelegt worden Kaſemanns Zollhandhud. Der neue in 
2 Trauerfeier. wären. Der impojante Bau, 105 Meter lang valorifierte Zolltarif mit Nachtrag £ 22,58 
geid . Oh. ebat: () Manila bes und 65: Meter breit, aljo etwa der I ar Benija: Gewerbeſterer „ 5. 
oe = Ade a Fe Sabre gece hat die Mainzer Hauptbahn ois entſprechend, iſt als Wechſel⸗ und Scheckrecht „2.20 
abiſche Staatore Race an jeinem Grabe einen rk ete Rea e eee Wie mache ich meine Steuer + Refla- 
Kranz nieperle red laſſen s Das Rangieren der Waggons in der nach den] mation „ . 
, 20 r 12 Sr sie Py Pa et os ar und Has polniſche Eintommenſteuergeſetz A 
h » auten alle ' dE | ie NE RER 
Todesfall. Weiſe: Halle geschieht auf folgende Ausführungs + Berordnung zur Cin- 
Munchen, 28. Februar. (R.) Der Maler Die Automobile rollen dirett vom lau- tommmenpeueh gise Arm ie hy jn ele Fee 
Geheimrat Freiherr von Habermann, der fenden Band und der Einfahrbahn über als Buchhandlung e 
Gründer und lan Laufbrücke dienende Verſchiebeböcke in den Leer⸗ der Drularnig Concordia Sp. Afc., Poznan, 


Vorſtand der Münche 


x 


siähri 
ner ‚Seaelien, if see j 


zei! waggon, der durch die zuvor erwähnten Ber- ul. Zwierzyniecka 6. 


- 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Culm, 27. Februar. Ein Familien⸗ 
drama ereignete ſich dieſer Tage im Dorfe 
Klammer. Im Hauſe des Landwirts Biljti 
herrſchle ſtändig Unfriede, da der eine der beiden 
Söhne, Jan, ein Menſch rohen, gewalttätigen 
Charalters, fortwährend mit dem Vater zankte 
und ihn oftmals auch mißhandelte. Der andere 
Sohn, Staniſlaw, trat dem Treiben feines Bru: 
ders entgegen und ſuchte den Vater in Schutz zu 
nehmen. Kürzlich ſchlug Jan den Vater wieder 
einmal mit einem Stock ins Geſicht, und zwar ſo 
bejtig, daß der Vater blutüberſtrömt zu 
Boden ſtürzte. Damit nicht genug, ſtürzte 
jich der entartete Sohn auf den am Boden liegen⸗ 
den Mann und wollte ihn weiter mißhandeln. 
Dieſen Anblick vermochte Staniſſlaw B., der in 
der Nähe Holz hackte, nicht zu ertragen. Aufs 
dußerſte in Wut geraten, lief er mit der Art 
hinzu und verſetzte dem Bruder Jan einen la 
heftigen Schlag auf den Kopf, daß der Ge: 
ſchlagene auf dem Wege ins Krankenhaus tb. 
Staniſſaw Y. ſtellte fih dann ſelbſt der Polizei. 


* Graudenz, 27. Februar. Der zum zweiten 
Mole wegen Ermordung ſeiner Angehörigen zum 
—— tꝗ 2 — RR 


Neue Poſener Geſangbücher! 
Bei uns vorrätig: i 
die Voltsausgabe ug 
der neuen Posener Gerangbücher, in Ganzleinen. 
band, Iodenheftung, 3 ſeitiger Farbſchnitt, gebunden 
Preis 7 Groty, nach auswärts mit Wortozujchlar 
werner: Geſchenkausgabe 
in Kunſtleder band, Zſeuiger Goldſchnitt. 
Preis 10 Jlolg und Luxus-⸗ Ausgabe 
n Lederband, Zſeitiger Goldſchnitt 15 Zloty 
pro S:úd. nach auswärts mit Vortozuſchiag. 
Die Geſangbücher find ſtets bei uns vor 
yatig und werden an Private geliefert. 


Buchhandlung der Deufarnia Concordia 
Sp. Akc., Poznan ul. Zwierzyniec 6 fa 


verwitwete 


su Ml DU 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Laſek, b. Poznań, den 28. Februar 1929. 


Undenkbar 


ist eine streng durchgelührte Diätkur 
ohne den 


Karishatler [wiebac 


AAA ARI CODO DAA IA TE 


daher geben wir unserer geehrten Kund- 
schaft von jetzt ab Gelegenheit, sich in 
allen einschlägigen Geschäften einen vor- 


züglichen, mit Original Marisbader 
Sprudelsalz und frischer Naturbutter 
hergestellten 


Karlsbader Zwieback 


billig und stets frisch zu verschaffen. Auch 
[. deu empfindlichst. Verdauungsorganismus 
dic bekömmlichste Form der Brotnahrung 


Renk & Co. 


Danzig-Heubude, 


Kiefern⸗Kloben 


I. Klaſſe mit 14,00 zt per Meter, sowie 


Rollen 


. Klaſſe mit 12.00 z1 p. Meter (für Deputat) ab Sieraków 
lie ert ſofort in Waggonpartien a 


J. Tauchert, Poznan, Staroseinska 3| Poznan, Wielka 9. 


Telefon 5264. 


Nach einem Leben voll Mühe und Arbeit entſchlief 
nach kurzem, ſchwerem Leiden im 55. Lebensjahre unſere 
inniaftgeliebte, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, 
Großmütter, Schweſter, Schwägerin und Tante, die 


ga Hoffmani 


die Kinder. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 3. März 1929, 
2 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Telephon 1536. 
IN: Wohungen Jnsere Geschäftsstell: 
Sew ieee befindet sich in 


> Pofener Tageblatt = 


Tode verurteilte Leo Lewandowjti aus 
Tarpen bei Graudenz hat abermals Revi⸗ 
1 beim N Gerichtshof bean⸗ 
ragt. 

* Graudenz, 27. Februar. Zu der Verhaf⸗ 
tung des rückſichtsloſen Hauswirts 
aus der Culmerſtraße, von der wir kürzlich Mit⸗ 
teilung machten, iſt noch über die ungewöhnlich 
profitſüchtige Art dieſes Mannes pu berichten, 
daß er, nachdem er in Abweſenheit eines Mieters 
deſſen Zimmereinrichtung einfach hinausgeworfen 
hatte, die Stube an nicht weniger als neun Unter⸗ 
mieter vermietete und von ihnen einen ſehr über⸗ 
mäßigen Zins nahm. Zur weiteren Beleuchtung 
des Charakters des Verhafteten dient die Tate 
ſache, daß er auf hinterliſtige Weiſe einem Ar⸗ 
beiter einen Keller ohne Henle und gänzlich 
feucht abgab und für 5 oe „Wohnraum“ 50 Zloty 
monatlide Miete berechnete. 


* Lautenburg, 26. Februar. In den letzten 
Tagen bran tte eine Scheune des Beſitzers 
Anton KRamin[ti nieder. Der Brandſchaden 
beträgt etwa 7000 Zloty, während K. nur mit 
4000 Soto verſichert war. — Der Winter hat uns 
mit allerlei Ueberraſchungen bedacht. Der Froſt 
erreichte 9125 eine Stärke von 35 Grad Celſ., und 
auf verſchiedenen Stellen liegen die Schnee⸗ 
maffen bis 8 Meter hoch. uſammen mit 
den ſibiriſchen Fröſten haben pe ölfe in der 
hieſigen Gegend Einkehr gehalten. Neulich 
trafen Landleute von Bie- un und Zaromin, als 
fie zum hieſigen Wochenmarkt kamen, unterwegs 
auf der durch die Staatsforſt führenden Chauſſee 
auf ein Rudel Wölfe. Es jollen etwa dreißig 
Stück geweſen ſein 


* Thorn, 27. Februar. Wegen Weber: 
r der Amtsbefugniſſe wurde 
er langjährige N der Stadtſparkaſſe 
Wozniak vom ienſte ſuſpendiert. 
Er hat höhere Summen aus der Kaffe verliehen, 
als er berechtigt war. Es könnte der Fall ein⸗ 
treten, daß einer der Schuldner nicht mehr 


ahlungsfähig wird, wodurch die Stadt Verluſte 
baden würde. 
geſtellt worden. 


Bisher iſt keinerlei Verluſt feſt⸗ 


Kaufen Automobile, 


ene Hei u geſchl. 
ufo - Liefer- 
und Caff- Wagen 
Zahlen Raffa. — Genaue 
Offerten erbitten 


„komna“: b g. Automobile 


Poznań, ul. Dąbrowski 83-85 
Tel 77-68 und 54-78. 


dog. 
Fakes, . 
Hack maschine , 


die Vollkammenst¢ 
der Gegenwart! 


Dom. Baranó- 


wef, pow Blejzew 
verfaujt 3,0 einjährige, 
weiße 


Wyanitottes 


Gelegenheits- 
kauf 


billiger, dauerhafter Schuh- 
waren nur 10 Tage be 


Walczak. srorziowas 
Kaufe Bauplätze 


in Poznań. 
Off. mit Preisang. an, Par“ 
27 Gru«tnia 18 u. Nx 58,96 


Verband tür Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 


Wir ſuchen dauernd 
Hypothetengelder 
an erjter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Mmerkator Sp. 
z b. o., Poznan. Skosna 8 
Tel. 1536 


Teppiche 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Cae ae eee 


Mol. Zimmer y dim. 


alles, See e Á ?oznah, ul. Skosna 8. 
» Y parterte 
hodhparterre, tints. dv. Vereinshaus, Merselte. 


Sesehifissiund. 8— 4 Ubi 
spreenstunden i —2 Uh) 


Möbl. 


BANNAN 


0 
immer Stellenangebote 
UE VOZ 
fur alleinſtehendem älteren] Cine *. a an ältere 


Herrn, möglihft Gegend 
Jeżyce, zu mieten geſucht. 
Gefl. Anzeigen erbeten durch 
Tel. 34-17. 


die inein Hand werterhaush. 
alle Arbeiten u Aufgab. der 
Hausfr übernehm will kann 
fith unt. Beifüg ein, kurz. Ses 
bens l. u.Lohnanſpr meld. an 
Ann ⸗Exp. Kosmos Sp 30 o. 
Poan., Zwier vn. a, u 38%. 

Werucht von bald fur tl. 


Landwirt ich. (28 Mrg.) ein 
ordentlicher, nicht zu junger 


Knecht 


od ei, Alter. alleinft. Mann 
Off. a. Ann.⸗Exv. Kosmo 
Sp z o. o, Poznan, Rw ee 
rzyniecka 6, u. G. 9. 385. 


-Saison- 
Pelle civ ceca? 
Herrenpeize eigene Aus- 


arbeuung von 155 — ab. 
Au alles andere halber Preis 


Magazyn Puter ! Odzieży 
B. Hankiewicz, 


Eingang ul. Szewska, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 27. Februar. Die 4. Strafkammer 
verurteilte einen Jan Trojanſk i, der in Sum: 
ter bei einer Frau Staniſlawa Mojciehomwita 
einen Diebſtahl begangen hatte, zu 6 Monaten 
Gefängnis. 


* Bromberg, 27. Februar. Vor der Straf: 
kammer hatte fih der 33jährige Schutzmann Sta⸗ 
niſlaw Górniat wegen verſuchten Mor- 
des zu verantworten. Die Verhandlung ergab 
folgendes Bild: Das Ehepaar Görniak hatte eine 
Wohnung im Hauſe Berliner Chauſſee 68 inne, 
das dem Hauswirt Gtepta gehört. feilen bei- 
den Familien waren öfters Streitigkeiten ausge- 
brochen, da der Schwiegerſohn des Hausbeſitzers 
auf die Wohnung des Schutzmannes rechnete. Als 
am 13. Oktober vorigen Jahres der Beamte im 
Bett lag, hörte er plötzlich Hilferufe jenes Fran, 
die bald darauf aie gt von dem Wirt, deſſen 
Frau und deſſen Sohn in die Wohnung gejtürzı 
kam. Ueber die Borgnine in der Wohnung gehen 
die Ausſagen der beiden interejjierten Parteien 
auseinander. Die wake Soe a re nur, dak 
die drei letztgenannten Perſonen in die Wohnung 
eindrangen und auf den Schutzmann und deſſen 

rau einſchlugen. Görniak ergriff nun feinen 
Revolver und gab einen Schuß ab, a den die 
drei Eindringlinge verletzt wurden. 
Sie ſind übrigens . von ae Verletzun⸗ 
gen völlig poa nd t. Nach der Tat holte Gór: 
niak einen anderen Schutzmann zur Einleitung 
einer Unterſuchung herbei. Die Verhandlung 
hat ergeben, daß die Eheleute Górnial andauernd 
ohne Grund beläſtigt wurden und die Frau ein⸗ 
mal ſo geſchlagen wurde, daß die Zeugen ſie 
rufen hörten: = P ſchlagen fie mich tot.“ Das 
Gericht fällte ein freiſprechendes Urteil 
In der Begründung führte Landgeridjts - Vizes 
präſident Dr. Radlowſki aus, daß der Angeklagte 
in der Notwehr gehandelt habe. 


* Konitz, 26. Februar. Weil fie in Petztin 
das Grabmal des „Unbekannten Sol⸗ 
daten“ beleidigten und beſchädigten, erhielten 
von der hieſigen Strafkammer Andreas Sch w es 


142. Zuchtviehauktion 


der Danziger 
Herdbuchgeſellſchaft E. V. 


am Montag, dem 18. märz 
1929, vorm. 10 Uhr und 
Dienstag. den 19. märz 
1929, vormittags 9 Uhr in 


2 
2 
$ 
. Danzig -Langfuhr 
ENES zu Huſarenkaſerne 1. 
Auffrieb: 560 Tiere 
und zwar: 70 ſprungfähige Bullen, 
Rt 420 hochtragende Kühe, 


| t de Färſen, 
außerdem 30 n En , 


des Großen weißen Edelſchweins von Mitgliedern 
der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 

Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig 
„Das Zuchtgebiet if vollkommen frei von Maule und 
ſclauenſeuche. Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung 
und Verladung. Die Ausfuhr nach Polen iſt dan⸗ 
zigerſeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren An⸗ 
gaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. 
verſendet koſtenlo's die Geschäftsstelle 
Danzig, Sandgrube 21. 


2-Millionen- 
Dampfziegelei 


mit großem Tonlager, in beſter Lage, Nähe Stettin 
unter günſtigen Bedingungen zu verkauſen. Angebote 
u Su. T. 1137 an Ala Haaſenſtein & Vogler, Stettin. 


Trockene Birken⸗Bohlen 


2 bis 4 Zoll, ſtark in Stellmacher⸗ und Tiichlerqualität 

liefert ab Lagerplatz Swarzedz und auch 1 172 777 

äußerſt billig. andel drzewa G. Wilke 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. Tel. 21-31. 


Ein 4 jähriger, gut gebauter y 


Haibbluthengit, — 


Fuchs, 171 groß. 21,5 Röhrenbein iſt zu verkaufen. 
Zu erir. bei Tierarzt Sonnenburg, Tarnowo⸗Podgörne. 
— — — — 4 ͤ : 


Wir ſuchen 
für einen akademiſch gebildeten jungen Landwirt aus 
gutem Hauſe eine Stellung als 


Beamter 


unter Leitung des Prinzipals. Familienanſchluß un⸗ 
bedingt erwünſcht. Der Antritt kann am 1. 4. 29 er⸗ 
folgen. Intenſive Wirtſchaft bevorzugt. Meld. erb. an den 


Urbeitgeberverband für die deutiche 
Sandwirtichaft in Großpolen. 
Poznan, Pietary 16/17. 


Dampfziegeler in Pomorze, ca 3 Millionen 
Jahresproduktion. ſucht von April tüchtigen 


Ziegelmeiſter 


unt. Oberleitung d. Chefs. Derſelbe muß m. d. Fabrikation 
von Ziegel- u. Deckenſteinen ſowie Drainröhren abſolut 
er ahren u. guter Brenner fein. Bewerber, welche die 
voln. Sprache beherrſchen u., wo es not tut, ſelbſt mil Haud 
anlegen, wollen ausführl. Angeb. mit Zeugnisabſchriften, 
Referenzen u. Gehnaltsaniprüchen an Ann ⸗Exp. Kosmos, 
Sp zo. o. Po nan, Zwier yuecta 6, unt. 383 einſend en. 


Suche zum 15. 3. oder 1. 4. 1929 evangel. 


Kinderfräulein 


für zwei Kinder (2 und 3 Jahre). Polniſch u. deutſch 
prechend erwünſcht. Gehaltsanſprüche und Zeugnis⸗ 
abidivten an Frau Modrow. Rittergut Baczel, 
Poczta Skarſzewy, Pomorze. 


* 


min und Franz Scheffler je vier Mo: 
nate Gefängnis, Joſef Bober drei Mo 
nate und Agathe Hinz ſechs Women Ge: 
fängnis. Wegen Beamtenbeleidi⸗ 
gung wurde Franz Behnke aus Oſterwick zu 

wei Monaten Gefängnis und einem 

age Haft verurteilt. — Für Kindesaus⸗ 
ſeßung wurde das Dienſtmädchen Wanda Kot⸗ 
liüfka aus Pektin zu 6 Monaten Ge: 
fängnis verurteilt. ie hatte das uneheliche 
Kind, das ſie nicht ernähren konnte, mit einer 
Milchflaſche verſehen in der Gartenlaube des 
Stadtkrankenhauſes ausgeſetzt, von Mutterliebe 
und Reue getrieben ſich aber bald wieder zur Ab⸗ 
holung des Kindes gemeldet. 


Sport und Spiel. 
Sieg Sharkeys. 

Wie aus Miami (Florida) gemeldet wird. 
ſiegte geſtern bei dem Ausſchefdungskampf um 
die Schwergewichtsweltmeiſterſchaft im Boren 
Jack Sharkey über Jonny Stribbling nach 
Punkten. 


Wetternoransinne für Freitag, 1. März. 
Berlin, 28. Februar. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Größtenteils heiteres Wetter 
bei ſchwacher Luftbewegung, nachts ſehr kalt, am 
Tage Mil mes der Kälte, — Für das übrige 
Deutſchland: eſtändiges, meiſt aufheiterndes 
Wetter mit ſehr kalten Nächten. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Andacht in den Gemeinde- Synagogen. 
Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag abends 5% Uhr, Sonnabend 
morgens 7% Uhr, vorm. 10 Uhr. nachm. 5%, Uhr, 
Sabbath⸗Ausgang 6 Uhr 18 Minuten. — Werktäglich 
morgens 7½ Uhr, abends 53, Uhr. 


Synagoge B. (Iſrael. Brüdergemeinde) 
Dominitabjta. 
Sonnabend nahm. 4 Uhr; Jugendandacht. 


Suche zu kaufen: 


Gebrauchtes Wasserbassin 
für 10000 ltr Inhalt. 


Zu verkau‘en: 


1 neuen Rollwagen, 
1 neuen Kästenwagen 3”. 


WOLDEMAR GUNTER 


Landw. Maschinen und Bedarfsartikel, 
Oele und Fette, 


Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6 


Tel. 52-25 


— 


Zum eſten des Guftav⸗Adolf⸗Töchterheims 


Lebende Bilder 
Rudolf Schäfer 


mit begleitenden Chören und kurzem einleitenden 
Vortrage 


Sonnabend, den 2. März 1929, nachm. 5 Uhr 


im großen Saale des Evgl. Vereinshauſes. 


Eintritiskarten einſchl. Steuer zu 2,30 zł, Steh⸗ 
platz 0.60 21 im Vorverkauf bet der Evgl. Vereins⸗ 
buchhandlung und an der Abendkaſſe. 


Achtung! Börseninieressenien 


MESES" TES E AURA MIR O TAO SL 
find über kommende Bewegung beſtens unters 
richtet durch die jahrelang, ganz beſonders auch 
in den ſchwarzen Mai⸗Tagen erprobten, trefflicheren 
und vollſtändig unabhängigen Tendenzberichte des 


Neuen Berliner Bórjenipiegels 
Berlin- Johannisthal 


Vierteljährliches Abonnement zwanzig Mark. 
Poſtſcheckkonto Berlin 117 404. y 


Geſucht zum 1. 4. 1929 ober ſpäter 


Sekretärin 


perfekt in Schreibmaſchine, polniſche Sprachkenntnis 
erwünſcht aber nicht Bedingung. Ferner 


Buchhalterin 


mit guter Handschrift, evil. Anfängerin. Angebote mit 
See alan denn abſch e u. Gehaltsanſprüchen av 
m. Jouanne, Klenta, pow. Jarocin, 
p. Nowemiaſto n/W. 


Ordentliches, ſauberes BANIA 
Mädchen 
für alle dae das ( Stellengeſuche 
möglichſt ſelbſtändig kochen gee P 2 
fann und poln u. deutſch ñ Pesa — 
ſpricht, bei guter Bezahl f. onkoriſtin 


ſucht Nebenbe chäftigung i. d. 
Abendſtunden Off. an Ann.” 
Exped Kosmos Sp, z 0.0. 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 386 


beſſeren kinderloſen S:adt- 
haushalt nach Ramitid) v. 
jof rt oder ſpäler geſucht 
Off. erb. a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Po⸗ 
znan, Zwierzyn. 6, u. 381. 


